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Amtliche Bekanntmachungen.

Nach Beſchluß des Provinzial- Ausſchuſſes vom
14. Auguſt 1890 ſoll behufs Ausſchreibung der
Beiträge zu den von der Provinzial- Verwaltung
gezahlten Seuchen-Entſchädigungskoſten im laufen
den Jahre wiederum eine Aufnahme des
Beſtandes an Rindvieh und Pferden
ſtattfinden.

Da nach dem Reichsgeſetze über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23.
Juni 1880 reſp. dem Preußiſchen Ausführungs-
geſetze vom 12. März 1881 auch für die auf
polizeiliche Anordnung wegen RotzVerdachtes
getödteten und an der Seuche gefallenen Eſel,
Maulthiere und Mauleſel Seitens des
Provinzial Verbandes Entſchädigungen gewährt
werden, ſo haben dieſe Thiere gleichfalls Auf-
nahme in die Regiſter zu finden und zwar ſind
dieſelben, weil ſie bezüglich des Entſchädigungs-
ſatzes den Pferden gleichſtehen, in die Pferde-
regiſter einzutragen, jedoch beſonders erſichtlich
zu machen. Sind dergleichen nicht vorhanden,
ſo iſt dies zu bemerken.

Nach S 5 des Reglements vom 7. November
1885 ſind die im Jahre 1890 geborenen Stücke
Rindvieh wie bereits im Vorjahre mitzuzählen.

Die Ermittelungen der Viehbeſtände haben
durch die Gemeinde- reſp. Gutsvor-
ſteher in den einzelnen Gehöften
unter Zuziehung der Viehbeſitzer zu
erfolgen.

Auf dem platten Lande wird der Bezirks
Gendarm den Ortsrichter aſſiſtiren, daher die
letzteren angewieſen werden, ſich mit denderſteren
wegen des Tages der Aufnahme in Verbindung
zu ſetzen.

Die Aufnahme des Beſtandes an Rindvieh
und Pferden hat in der Zeit vom 1. bis 15.
Januar 1891 ſtattzufinden.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerke ich
Folgendes

1. Die Beſtimmungen über die Aufnahme
des Viehbeſtandes befinden ſich in dem Reglement
vom 4. November 1882 (Beilage zu Stück 49
des Regierungsamtsblattes pro 1882).

2. Jn die Klaſſe 1 der Rindviehregiſter iſt
nur der Beſtand derjenigen Wirthſchaften aufzu
nehmen, welchen vom 1. Januar ds. Js. ab kein
Stück Rindvieh durch Kauf, Tauſch c. zugeführt
worden iſt.

3. Jn die Klaſſe 2 gehören ſämmtliche Wirth
ſchaften, bei welchen durch Kauf c. ein Zugang
an Vieh ſtattgefunden hat und zwar auch dann,
wenn eine Vermehrung des Viehbeſtandes gegen
früher nicht ſtattgefunden, ſondern nur der durch
Tod, Veräußerung c. verringerte Viehbeſtand er
gänzt worden iſt und zwar ſind einzeln aufzu-
führen

a. Wirthſchaften von 1--10 Stück

b. n 1150e. 51 und mehr.4. Jn Klaſſe 3 ſind diejenigen Wirthſchaften
aufzuführen, welche in dem der Zählung vorher-

Mit der Gratis-Beilage:

gegangenen Kalenderjahre Vieh zugekauft haben
und deren Beſitzer außerdem an Zuckerfabriken,
Brennereien, Brauereien und Kartoffelſtärke-
fabriken betheiligt ſind und Rückſtände aus dieſen
Jnduſtriezweigen verfüttern und zwar ſind eben-
falls zu nennen

a. Wirthſchaften von 1--10 Stück

p. s e 11780C. 51 und mehr.Eine Verſetzung der Wirthſchaft in Klaſſe 2
oder 3 wegen Zukauf findet nicht ſtatt, wenn
das zugekaufte Vieh in dem der
vorausgehenden Kalenderjahre ge-
boren iſt.

Für die Ausfüllung der Rindviehregiſter Be
ſtand in Klaſſe 3 weiſen wir noch darauf hin,
daß Wirthſchaften, deren Beſitzer ſowohl an
Zuckerfabriken betheiligt ſind bezw. für ſolche
Rüben bauen, als an Brennereien, Brauereien
oder Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind und
Rückſtände aus den genannten Jnduſtriezweigen
verfüttern, die Beſtandzahlen allgemein in die
Spalten für Zuckerfabrikbetrieb einzutragen, in
die Spalten für die übrigen Jnduſtrieen aber ein
die Betheiligung an denſelben ergebender kurzer
Vermerk zu ſetzen iſt.

5. Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind
die Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszu-
legen und die Auslegung durch eine an Ge-
meindeſtelle auszuhängende Bekanntmachung zu
veröffentlichen.

Nach Ablauf dieſer Friſt iſt unter dem Regiſter
die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen. Gehen
Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt mit den-
ſelben nach S 8 des mehrerwähnten Reglements
zu verfahren.

Die Einreichung der gehörig beſcheinigten
Viehregiſter erwarten wir bis zum 10.
Februar k. J.

Merſeburg, den 5. October 1890.
Kreis- Ausſchuß d. Kreiſes Merſeburg.

Weidlich.

Für die Ueberſchwemmten der Elb-
kreiſe ſind bei mir eingegangen

von den Gemeinden Meuſchau 50 M., Fähren
dorf 38 M., Großgräfendorf 112 M., Nieder
wünſch 52 M., Wallendorf 21 M., Wehlitz
40 M. 15 Pf., Bündorf 43 M. 75 Pf. vom
Geſangverein Muſchwitz 60 M. von G. D. B.
30 M.. Zuſammen 446 M. 90 Pf.

Weitere Beiträge nehme ich gern entgegen.
Merſeburg, den 11. October 1890.

Der un Landratheidlich.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg, Band X
Blatt 959b auf den Namen des Bau-
unternehmers Guſtav Adolf Pfeiffer

zu Merſeburg eingetragene und in der Ge-
markung Merſeburg belegene Grundſtück, be-
ſtehend aus Garten in der Stadt und 3 Hof-

raumparzellen in der Weißenfelſerſtraße I mit
Hausbeſitzung

am 6. December 1890,
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts-
ſtelle Zimmer Nr. 37 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 0,17 Thlr. Reinertrag
und einer Fläche von 2,74 Ar zur Grund-
ſteuer veranlagt. An die Stelle des Gebäude-
ſteuernutzungswerthes tritt ein gerichtsſeitig be
ſtimmter Betrag von 900 M. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, ins
beſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird

am 8. December 1890,
Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 4. October 1890.
Königliches Amtsgericht, Abth. V.

Oeffentliche Sitzung der Stadt
verordneten-Verſammlung.

Tages,-Ordnung.
Montag, d. 13. Oet. er. Abends 6 Uhr.

1. Dechargirung der Rechnung der Gasanſtalts-
kaſſe pro 1887/88.

2. Dechargirung der Rechnung der Armen-
kaſſe pro 1887,88.

3. Dechargirung der Rechnung der Armen-
kaſſe pro 1888/89.

4. Dechargirung der Rechnung von der Ver
waltung des Straßenfonds pro 1888/89.

5. Abänderung der Fluchtlinie für die obere
Stufenſtraße und für die Grundſtücke Nr. 267und
27 in der Straße „Oberaltenburg.“

X Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“ R
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Kenntnißnahme von den Koſten des Waſſer
werks.

7. Aufſtellung einer Gaslaterne auf dem Hofe
Mühlſtraße 2/3. (Einquartierungshaus.)

8. Wiederbeſetzung der Stadtthürmerſtelle.
9. Erpachtung eines Theils von Rauſchens-

Wäldchen.
10. Berathung, ob der Frage wegen Anlegung

eines Communal-Friedhofs jetzt näher getreten
werden ſoll.

11. Abſtandnahme von Erhebung der Pflaſter-
koſtenbeiträge von der Kirchengemeinde St.
Maximi.

12. Kenntnißnahme von einer Verfügung des
Herrn Regierungs Präſidenten, die Verwendung
von Zinsüberſchüſſen der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe betr.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 9. October 1890.
Der Vorſteher z 7 Stadtverordneten.

titte.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Stadt-

r Gorre und der verwittweten
rau Brauereibeſitzer Lauterbach hier

iſt die Maul und Klauenſeuche ausge-
brochen.

Lauchſtädt, den 10. October 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

Fricke.

Merſeburg, den 11. October 1890.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 11. Oct. (Vom Hofe). Kaiſer

Wilhelm empfing am Donnerſtag Abend im
Neuen Palais bei Potsdam die Chefs des Militär-
und Civilkabinets zum Vortrage und ſodann den
Beſuch des Kronprinzen Wilhelm von Württem-
berg, welcher zur Theilnahme an den in den
nächſten Tagen bei Hubertusſtock ſtattfindenden
Jagden in Berlin eingetroffen iſt. Freitag Vor-
mittag nahm der Kaiſer Meldungen entgegen und
hörte einige Vorträge. Am Nachmittage fand
bei den Majeſtäten größere Tafel ſtatt.

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Freitag
in Bonn angekommen, von wo ſie Abends nach
Berlin weiterreiſt.

Die Subſkription auf die neuen
dreiprozentigen Anleihen des Reiches
und Preußens hat eine erhebliche Ueberzeich-
nung ergeben. Für die Reichsanleihe wurden
422 Millionen, für die preußiſche Staats Anleihe
97 Millionen gezeichnet.

König Albert von Sachſen iſt von
den Hofjagden in Oeſterreich am Freitag früh
wieder in Villa Strehlen bei Dresden ange-
kommen. Der König erfreut ſich des beſten
Wohlbefindens.

Der Reichskanzler von Caprivi be-
gab ſich am Freitag nach Potsdam, um im
Neuen Palais dem Kaiſer Vortrag zu halten.
Alsdann wurde Herr von Caprivi vom Prinzen
Wilhelm von Württemberg in längerer Audienz
empfangen.

Major von Wißmann hat, eine Ver
längerung ſeines urſprünglichen Urlaubes um
einen Monat erhalten. Es iſt wahrſcheinlich, daß
er alsdann mindeſtens für die Zeit bis zum 1.
April 1891 nach DeutſchOſtafrika zurückkehrt;
es ſind dort im Jnnern des deutſchen Schutz
gebiets noch manche Aufgaben zu löſen, für welche
Major von Wißmann in erſter Reihe geeignet
iſt. Ueber die weitere Regelung der dortigen
Verhältniſſe ſteht bekanntlich noch nichts feſt.

Der Preußiſche Staatsanzeiger veröffent-
licht das Ergebniß der diesjährigen
Ernte in der preußiſchen Monarchie. Die Mit-
theilungen ſtimmen mit unſeren bezüglichen An
gaben zu Anfang dieſer Woche überein.

Die Geſchäftsflaue. Jn Grünberg
in Schleſien finden in Folge der Geſchäftsſtockung
der Textilinduſtrie Maſſenkündigungen der Ar-
beiter ſtatt. Die engliſche WollenwaarenManu-
faktur entläßt allein 600 Arbeiter.

Der bisherige Gouverneur von Kamerun,

h von Soden, hat vor einigenagen Berlin verlaſſen und wird ſich am
Sonntag in Marſcille nach Zanzibar ein-
ſchiffen, um an Ort und Stelle die Bedürf-
niſſe des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes kennen

5 lernen und demnächſt dem Reichskanzler ſeine
orſchläge zur Einrichtung der dortigen Ver

waltung zu unterbreiten.
Die deutſche oſtafrikaniſche Ge-

ſellſchaft wird in den nächſten Tagen von
den Liegenſchaften der deutſchen Witu-Geſell-
ſchaft in Oſtafrika Beſitz ergreifen, die ja be-
kanntlich letzthin in das Eigenthum der oſt
afrikaniſchen Kompagnie übergegangen ſind.

Von der Expedition Emin Paſcha's
ſind wieder Berichte durch Vermittlung ſeines
Begleiters, des katholiſchen Miſſionars Pater
Schynſe, eingegangen. Es heißt darin „Unſere
Reiſe war bisher langſam, aber wir kommen
nun raſcher vorwärts. Jch denke, in 8--10
Tagen von Kipalapala wieder zu ſchreiben. Von
dort gehts nach dem NyanzaSee, wo Mſtr.
Hirth uns erwartet, um mit Einem von uns
nach Uganda zu gehen. Das Land hat ſich hier
gründlich verändert ſeit einem Jahr. Von Zoll c.
redet man nicht mehr; die ſonſt ſo frechen Wa-
gogo ſind ſehr zurückhaltend und ſuchen durch
Geſchenke Wohlwollen zu erwirken. Die Araber
von Tabora und Sike zittern, ſie wiſſen nicht,
wie das Wetter ſein wird. Der Europäer kann
jetzt hier im Schutz der deutſchen Flagge unbe-
helligt reiſen, ohne erſt Erlaubniß bei den Häupt-
lingen zu erbitten. Waſſer giebt es jetzt noch
genügend.“

Wegen Arbeiter- Differenzen haben
in Eſchwege ſämmtliche Cigarrenfabriken den Be
trieb eingeſtellt. Nach vorausgegangener Kündig-
ung erfolgt die Entlaſſung der Arbeiter.

Auf dem ſocial demokratiſchen Par
teitage in Halle werden 155 deutſche Reichs
tagswahlkreiſe vertreten ſein. Angemeldet ſind
im Ganzen 305 Delegirte, unter ihnen auch
ſolche aus London, Zürich und Wien.

Amſterdam, 11. Oct. Jm Geſundheits-
zuſtande des Königs von Holland iſt eine er
hebliche Beſſerung eingetreten, ſo daß die
Ernennung einer Regentſchaft oder Stellver-
tretung unterbleiben kann. Die außerordentlich
kräftige Natur des Königs hilft ihm über An
fälle fort.

Paris, 11. Oct. Ein kleiner Grenzſtreit an
der franzöſiſch italieniſchen Grenze iſt durch beider-
ſeitige Kommiſſare an Ort und Stelle beigelegt
worden. Es handelte ſich um einige Quadrat-
meter Land. Die Regierung will den Pariſer
Gemeinderath, der ihr mit ſeinen bekannten
häufigen Extravaganzen viele Schwierigkeiten
macht, neu organiſieren. Darüber wird es wohl
wieder einen Mordsſpektakel geben. Von den
zahlreichen franzöſiſchen Forſchungs-Expeditionen,
welche in Weſtafrika thätig ſind, ſind allenthalben
günſtige Berichte eingegangen. Dieſelben dringen
ohne erhebliche Schwierigkeiten vor. Jn Freſſe
iſt ein Ausſtand der Glasarbeiter ausgebrochen,
wobei die Arbeiter die mit geſchmolzenem Glas
gefüllten Baſſins mitten in der Arbeit verließen.
Die ſtreikenden Tüllarbeiter haben jede Vermittel-
ung abgelehnt und beharren bei ihren Forderungen.

Der Finanzminiſter Rouvier erklärt, daß von
den wieder ihn erhobenen Anklagen, er mache
Börſengeſchäfte, kein Wort wahr ſei. Der
franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, daß die ein-
zelnen Miniſterien officiell an der Aufſtellung in
Moskau ſich nicht betheiligen, derſelben aber eine
Unterſtützung gewähren ſollen. Der fran-
zöſiſche Generalſtabschef Miribel verfügte behufs
Erleichterung der Mobiliſation die Anlage neuer
Militärbahnhöfe an der Oſtgrenze. Das
Journal „Paris“ bringt die amüſante Mittheil-
ung, daß täglich franzöſiſche Militärs der deut-
ſchen Botſchaft in Paris ihre Dienſte anböten,
aber von dieſer zurückgewieſen würden. (So
ſchlimm iſt die Sache doch wohl nicht. Red.)

London, 11. Oct. Der durch den Streik der Ar-
beiter hervorgerufene Stillſtand der geſammten
ſchottiſchen Hochofeninduſtrie fängt an, andere Be
triebe in Mitleidenſchaft zu ziehen. Die Zahl der
feiernden Arbeiter beträgt etwa 10000. Die ſtattge-
habten Vermittelungsverſuche haben keinen Erfolg
gehabt. Die iriſchen Abgeordneten O'Brien und
Dillon, gegen welche gegenwärtig der Prozeß wegen
Aufhetzung der Pächter zur Nichtzahlung des Pacht
geldes in Tipperary verhandelt wird, haben das
Urtheil nicht abgewartet, ſondern ſind heimlich nach
Amerika entflohen. Die von ihnen geſtellte Geſammt

kaution von 40000 Mark verfällt. Nach
einem Telegramm aus Madras iſt es in Pon-
dichery anläßlich der Wahlen zu blutigen

Unruhen gekommen. Nach hartem Straßen
kampfe konnte die Ordnung wiederhergeſtellt
werden. Jn den auſtraliſchen Häfen ſind
wieder einmal Verhandlungen zur Beilegung
des noch fortdauernden Streiks eingeleitet.

Petersburg, 11. Oct. Die Kaiſerfamilie
bleibt einige Tage in dem Jaggpdſchloſſe Skiernie-
wice, wo ſ. Z. die Dreikaiſerbegegnung ſtattfand.
Alsdann erfolgt die Reiſe nach Süd-Rußland,
von wo der Thronfolger ſeine große Tour nach
Oſtaſien antritt. Der Bau einer großen
ſibiriſchen Staats- Eiſenbahn iſt be-
ſchloſſene Sache und ſoll mit dem Bau unver-
züglich vorgegangen werden.

SDTD

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 11. October 1890.

s Als „neueſter“ Kandidat für das
Oberpräſidium in Magdeburg wird jetzt
der Regierungs- Präſident von Puttkamer in
Koblenz genannt. Wir regiſtriren auch dieſes
Gerücht der Vollſtändigkeit halber, ohne indeſſen
für ſeine Zuverläſſigkeit irgend welche Verant-
wortung zu übernehmen.

S Provinzial-Synode. Heute Vormittag
10 Uhr wurde im Saale des Ständehauſes die

6. ordentliche Provinzial-Synode der Provinz
Sachſen durch Herrn Grafen von der Schulen-
burg Angern eröffnet. Nach dem Geſang „Wach
auf, du Geiſt der erſten Z ugen“ ſprach Herr
Paſtor HolzheuerWeſerlingen das Eröffnungs-
gebet über Röm. 11, 33 36. Nachdem der
Vorſitzende mitgetheilt hatte, daß Herr Conſiſtorial-
Präſident Truſen- Magdeburg zum Königl.
Commiſſar für dieſe Synode ernannt ſei, und
daß der feierliche Synodal-Gottesdienſt, morgen
Sonntag, um 9 Uhr im Donme ſtattfinden
werde, wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt, welche
die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung ergab.
Nachdem im Anſchluß an den Bericht des Synodal-
vorſtandes über die Wahlprüfungen einige Wahlen
von Synodal- Mitgliedern für gültig erklärt, einige
andere beanſtandet und einer Commiſſion von
7 Mitgliedern zur Prüfung überwieſen, alle
anderen für gültig erklärt worden waren, erfolgte
durch den Vorſitzenden die Verpflichtung der
Synodalen durch Abnahme des vorgeſchriebenen
Gelöbniſſes und Handſchlog. Nach Darlegung
des Berichtes des Synodal-Vorſtandes über
ſeine Wirkſamkeit nahm die Synode den
Antrag des Synodalen Superintendent Dr.
Förſter- Halle an, ſich auf Stunde zu
vertagen, zu einer Vorbeſprechung der dann vor-
zunehmenden Wahlen des Synodal Vorſtandes.
Nach dieſer Beſprechung beantragte Syn.
Förſter- Halle bei Wiederaufnahme der Ver-
handlungen die Wahl des Syn. Grafen von
Wartensleben Genthin zum Vorſitzenden
durch Zuruf; da ſich dagegen jedoch Wider-
ſpruch erhob, mußte Zettelwahi vorgenommen
werden. Bei derſelben fielen von 129 abge-
gegebenen Stimmen 94 auf Graf von War-
tensleben-Genthin, 31 auf Superintendent
Pfeiffer-Cracau, die übrigen Stimmen zer-
ſplitterten ſich. Syn. Graf von Wartens-
leben nahm darauf mit Dank die auf ihn ge-
fallene Wahl, welche vom Königl. Kommiſſar
Herrn Conſiſtorial- Präſident Truſen Namens
des Ober-Kirchenraths beſtätigt wurde, an.

S Landesherrliche Ernennung für
die Provinzial-Synode. Jn den von
uns früher mitgetheilten landesherrlichen Er-
nennungen für die Provinzial-Synode iſt fol-
gende Veränderung nachträglich eingetreten: An
Stelle des zum Wirklichen Geheimen Rath und
Chef Präſidenten der Ober-Rechnungskammer er
nannten bisherigen Ober- Präſidenten der Pro-
vinz Sachſen v. Wolff in Magdeburg iſt der
Landesdirector Graf v. Wintzingerode in
Merſeburg zum Wiitgliede der Sächſiſchen Pro-
vinzialſynode ernannt.

8 Zum Verſtändniß der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung. Es iſt dringend
zu wünſchen daß die weiten Kreiſe, die es an
geht, rechtzeitig vor dem Jnkrafttreten der Jn-
validitäts- und Altersverſicherung über die Be
deutung des Geſetzes, über ihre Obliegenheiten,
um die Vortheile deſſelben zu erlangen, über den
Umfang der Verſicherungspflicht, über das Ver
fahren bei Erhebung der Beiträge c. aufgeklärt
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werden. Zu dieſem Zweck bringt Herr Landrath
Weidlich in der heutigen Nummer des „Kreis-
blattes“ (ſiehe 1. Beilage) eine allgemeine Ueber-
ſicht über Rechte und Pflichten der zu ver-
ſichernden Perſonen und wird die Redaktion des
„Merſeburger Kreisblatts“ ſpäter weitere Er-
läuterungen über Einzelheiten durch Veröffent-
lichung diesbez. Artikel folgen laſſen.

S Kaiſer- Halle. Am Sonntag wird im
Theaterſaale der „KaiſerHalle“ die Theaterſaiſon
dieſes Winters eröffnet. Als erſte Vorſtellung
hat die Direction das A. Müller'ſche Luſtſpiel
„Maria Thereſia und ihr Hof“ gewählt
und ſeien die Theaterfreunde unter unſeren
Leſern auf die Eröffnungsvorſtellung hiermit
noch beſonders aufmerkſam gemacht. Am

„„Montag und Dienſtag werden keine Vorſtell
ungen gegeben, da an dieſen Tagen zwei Vor

träge im hiefigen Beamten-Verein ſtattfinden, die
im Saale der „Kaiſer-Halle“ gehalten werden.

8 Die Moltke- Adreſſe. Das Unter-
nehmen einer gemeinſchaftlichen Adreſſe aller
deutſchen Städte an den Grafen Moltke zu deſſen
90. Geburtstag hat ſich leider als eine bedauer-
liche private Geſchäftsſpekulation entpuppt und
zwar war es der Kalligraph Senger in Berlin,
welcher dieſen Plan faßte. Die Voſſ. Ztg. theilt
darüber Folgendes mit: „Herr Kalligraph Senger
faßte den Plan, den 90. Geburtstag des General
Feldmarſchalls als Kalligraph geſchäftlich aus-
genützen. Es gelang ihm zunächſt einige Unter
ſchriften für ſeinen Plan zu gewinnen und nun
hatte er leichtes Spiel. Jm Vertrauen auf die
bereits unterzeichneten Namen ſchloſſen ſich andere
angeſehene Perſönlichkeiten an, bis die Zahl der-
ſelben ſich auf mehr als 60 belief. Dieſe Namen
konſtituierte Herr Senger ganz eigenmächtig als
Comitee und ſetzte ſie unter den Aufruf, den er
nun an alle Städte Deutſchlands verſandte.
Getäuſcht durch den Klang der Namen ſind mehr
als 2000 Städte dem Aufrufe gefolgt und haben
ihre Beiträge an die Deutſche Bank in Berlin
geſandt. Andere Städte waren vorſichtiger und
wandten ſich erſt an den Magiſtrat zu Berlin, von
dem ſie erfuhren, daß derſelbe nichts mit der
Sache zu thuen habe, daß es ſich nur um ein
reines Privatunternehmen handele. Einem der
Unterzeichner ſtiegen inzwiſchen Bedenken auf
und er forderte von Herrn Senger Auftklärung.
Herr Senger berief nun eine Comiteeſitzung, zu
welcher fünf Perſonen erſchienen, und die Folge
dieſer Sitzung war, daß alle fünf Perſonen ihre
Unterſchriften zurückzogen. Jn dem von Herrn
Senger verſandten Aufruf heißt es nämlich:
„Das unterzeichnete Comitee iſt aus Männern
der verſchiedenſten Berufsklaſſen zuſammen
getreten, und richtet an den verehrlichen Magi-
ſtrat und die Herren Stadtverordneten die Bitte,
ganz unabhängig davon, ob Jhre Stadt für ſich
allein eine Ovation plant, ſich der Jntention der
Hauptſtadt anzuſchließen und ſich in die große
Zahl der Stadtvertretungen einreihen zu wollen,
um dem allverehrten Jubilar eine gemeinſchaft-
liche Adreſſe aller Städte Deutſchlands dar-
zubringen.“ Dies ſtellt ſich als eine Jrre-
führung ſowohl der Unterzeichner des Aufrufes,
wie auch der Behörden heraus, an welche der
Aufruf erging. Die Stadt Berlin hat nie eine
Jntention, wie ſie Herr Senger ihr unterſchiebt,
gehabt, es durfte alſo nicht dazu aufgefordert
werden, ſich dieſer Jntention anzuſchließen. Herr
Senger vereinigt vielmehr Alles in ſeiner eigenen
Perſon, er iſt Reichshauptſtadt, Komitee Vor
ſitzender deſſelben Beiſitzer, Schriftführer ec., er
beſtellt die Adreſſen, er beſtellt ſie natürlich bei
ſich ſelbſt, er macht alle Aufwendungen, beſtreitet
alle Ausgaben und ertheilt ſich ſelbſt, da kein
Komitee vorhanden iſt, wenn jetzt nicht noch
andere Maßregeln getroffen werden Decharge.
Zur Beruhigung wollen wir jedoch bemerken,
daß die bei der deutſchen Bank niederge-
legten Gelder vorſichtigerweiſe noch unbe
rührt zurückgehalten worden ſind und bis auf
Weiteres zurückbehalten werden. An und für
ſich findet der Plan einer Geſammtadreſſe aller
Städte Deutſchlands an den Grafen Moltke
vielfachen Beifall. Es käme alſo darauf an, daß
die Unterzeichner ſchleunigſt zuſammentreten und
einen Ausſchuß ernennen, welcher den Plan, dem
die Unterzeichner durch ihre Unterſchrift zuge
ſtimmt haben, zur Ausführung bringt, und ſo

noch gut zu machen ſucht, was gut zu machen
iſt.“ Hoffentlich geſchieht das. Zur Ver-
meidung von Mißverſtändniſſen wollen wir aber
noch bemerken, daß dies Adreſſenunternehmen
mit der Begründung der Moltkeſtiftung, zu
welcher von Parchim, der Geburtsſtadt des
Feldmarſchalls aus, aufgefordert iſt, nichts
gemein hat.

s Ein Wettrennen auf Fahrrädern,
an welchem die Vereine Markranſtädt, Mark-
werben, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels
und Zeitz theilnehmen, wird am Sonntag, den
12. d. M. Nachmittags 3 Uhr von Weißenfels
aus auf der Leipziger Chauſſee bis zum Dorfe
Löſau ſtattfinden. Die Rennſtrecke beträgt
4600 m und ſoll dieſelbe in 4 Rennen zurück
gelegt werden. 1) Hauptfahren auf hohen
Rädern, 2) Hauptfahren auf Niederrädern,
3) Vorgabe- Fahren auf allen Radgattungen
und 4) Troſtfahren, an welchem nur Radfahrer
betheiligt ſind, die in den vorigen Rennen ohne
Preis mitgefahren ſind. Für jedes Rennen ſind
drei Preiſe ausgeſetzt, die aus dem Einſatz, ſowie
aus Beiträgen der Vereine vertheilt werden.

Zur Nachahmung. Der Heoalleſche
Verein ehemaliger 12er Huſaren richtet
einen Appell an die in die Heimath entlaſſenen
Reſervemannſchaften des in Merſeburg und
Weißenfeis garniſonirenden 12. Huſaren-Regi-
ments, in welchem denſelben die beim Militär
zur vollen Erkenntniß gekommene Treue zu
Kaiſer und Reich auch in ihrer ferneren bürger-
lichen Stellung zu wahren, anempfohlen wird
und erſucht die Kameraden zur weiteren Pflege
des vaterländiſchen Gedankens der Kriegerge-
meinſchaft dem Vereine ehemaliger 12er Huſaren
als Mitglieder beizutreten.

S Alte Wetterregeln für October.
Heller October, viel Wind im Winter. Iſt
der October kalt, macht er im nächſten Jahr dem
Raupenfraß Halt. Jſt der Weinmonat warm
und fein, kommt ein ſcharfer Winter hinterdrein.

Viel Jrrlicher auf dem Moor deuten auf
einen ſchneereichen Vorwinter. Sitzen die
Blätter der Bäume feſt, ein ſpäter Winter ſich
hoffen läßt. Werden die Blätter bald welk und
krumm, ſo ſieh nach Deinem Ofen Dich um.
October und März gleichen ſich allerwärts. Durch
Octobermücken laß Dich nicht berücken. An
Urſula (21.) muß das Kraut herein, ſonſt
ſchreien Judas und Simeon (28.) drein. Auf
St. Gall (16.) muß die Kuh in den Stall.
Trägt der Haſe lang ſein Sommerkleid, iſt die
Kälte noch gar weit.

8Unterſchlagungin amtlicher Eigen-
ſchaft empfangener Gelder. Jn der
Donnerſtagſitzung des Halleſchen Schwurgerichts
erſchien auf der Anklagebank der frühere Poſt-
hilfsbote Albert Paul Lehmann aus Merſe-
burg, welcher ſich wegen Unterſchlagung in amt-
licher Eigenſchaft empfangener Gelder verbunden
mit unrichtiger Führung eines zur Eintragung
und Controlle der Einnahme und Ausgabe be-
ſtimmten Buches zu verantworten hatte. Wir
haben in unſerer Sonnabend-Nummer der Ver-
handlung bereits kurz Erwähnung gethan und
laſſen heute einen ausführlicheren Bericht, den
wir der „Hall. Ztg.“ entnehmen, folgen. Der
Angeklagte Lehmann trat am 13. Mai 1886
in Merſeburg als ſtändiger Poſthilfsbote für den
Landbriefträgerdienſt in den Reichspoſtdienſt.
Nach dem Eintritt erhielt er von ſeinem Dienſt-
vorgänger in Marken den Betrag von 13 Mk.
70 Pf. als ſogenannten eiſernen Beſtand, welcher
dazu beſtimmt iſt, den Bedarf der Land-
bevölkerung an Marken durch Käufe bei den
Briefträgern zu decken. Haben letztere Marken
aus dem Beſtande verkauft, ſo haben ſie den-
ſelben täglich durch Ankauf am Poſtſchalter auf
die urſprüngliche Höhe zu ergänzen. Jm März
1890 erfuhr der Landbriefträger Knolle, welcher
zu dieſer Zeit den p. Lehmann auf einigen
Touren zu vertreten hatte, daß derſelbe niemals
Poſtwerthzeichen bei ſich habe. Knolle theilte
dies dem Poſtdirector mit. Am 31. März, nach
dem inzwiſchen andere Ungehörigkeiten des Leh-
mann ſeinem Vorgeſetzten bekannt geworden
waren, wurde ihm vom Poſtſecretär Ackermann
in Merſeburg ſein eiſerner Markenbeſtand ab-
verlangt. Lehmann mußte zugeben, daß er weder
die Marken noch das entſprechende Geld dafür
beſitze, ſondern in ſeinem Nutzen verwendet habe.
Am Mittag deſſelben Tages übergab er jedoch
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dem Secretär Ackermann 23 M. 20 Pf. in
baarem Gelde, worin der Betrag von 13 M.
70 Pf. für ſeinen Markenbeſtand und andere
Gelder, die er von dem Briefträger Uhle als
deſſen Markenbeſtand angeblich zur Ablieferung er
halten hatte, enthalten ſein ſollten. Jm März
1890 hat der Angeklagte ferner verſchiedene
Abonnementsbeträge für Zeitungen von Land
bewohnern im Geſammtbetrage von 6 Mk. 60
Pfg. in ſeinem Dienſte amtlich empfangen, die
ſelben jedoch in ſein amtlich zu führendes „An-
nahmebuch“ nicht eingetragen, ſondern zu ſeinem
Nutzen verwendet. Am 31. März d. J. hat der
Briefträger Knolle, der den Angeklagten auf
ſeinen Touren zeitweiſe zu vertreten hatte, dem
Poſtſekretär Löſer angezeigt, daß mehrere Leute,
von Knolle zur Zahlung der Abonnementsge-
bühren aufgefordert, erklärt hätten, dieſelben ſchon
an Lehmann gezahlt zu haben. Löſer hat letzteren
deshalb zur Rede geſetzt und ihn mehrfach befragt,
ob er ſolche Beträge habe. Das hat Lehmann
geleugnet, jedoch am 29. März andere Zeitungs-
gelder als die vorerwähnten, die er auch ſchon
mehrere Tage zuvor von acht verſchiedenen Per
ſonen empfangen hatte, an Löſer abgeliefert. Die
oben erwähnten Beträge hat er noch z. Th.
gebucht z. Th. dem Briefträger Billrot einge-
händigt mit dem Bemerken, daß er erſt Tags
zuvor die Gelder erhalten habe, und ſein An-
nahmebuch in den Händen des Poſtdirectors ſei.
Der Angeklagte geſtand in der Verhandlung zu
ſich der ihm zur Loſt gelegten Unterſchlagungen
im Amte ſchuldig gemacht zu haben. Die Staats
anwaltſchaft beantragte, den Angeklagten unter
Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig zu
erklären. Der Vertheidiger hatte gegen dieſen
Antrag nichts einzuwenden. Das Urtheil der
Geſchworenen lautete dementſprechend auf die
zuläſſig niedrigſte Strafe, nämlich auf 9 Monate
Gefängniß.

S Verurtheilung und Freiſprechung.
Das Schöffengericht zu Merſeburg verurtheilte
im Auguſt d. J. den Maurer Auguſt Hoffmann
und den Maurer Herm. Fehſe von hier, wegen
gemeinſchaftlich mit Anderen ausgeführten Haus-
friedensbruchs zu 4 Monaten 1 Woche reſp. 2
Monaten Gefängniß. Sie hatten Berufung ein
gelegt, deren Verwerfung die Staatsanwaltſchaft
in letzter Strafkammerſitzung in Halle, in
welcher die Sache zur Verhandlung ſtand, bean
trogte. Das Gericht erkannte gegen Hoffmann
auf 2 Monate Gefängniß und ſprach Fehſe frei.

S Diebſtahl. Der bis vor Kurzem in
Schkeuditz in Arbeit geſtandene, augenblicklich ſich
beſchäftigungslos daſelbſt aufhaltende Schloſſer
Schmitz hat am vergang. Donnerſtag, Abends
zwiſchen 6 und 7 Uhr ſeiner Wirthin in der
Bahnhofſtraße eine Taſchenuhr und ſeinem
Stubengenoſſen, einem armen Gewerbsgehülfen,
einen neuen vollſtändigen Anzug geſtohlen und
damit das Weite geſucht.

Liebig's Kemmerich's u.
Cibil's Fleiſchextraet

billigſt, bei 5 Pfunden Vorzugspreiſe.
Bouillon:Kapſeln à Stck. 10 Pfg. aus

reichend für 1 Taſſe ſchmackhafter Bouillon.

Dr. Raumann's conſervierte Ge
würze für den Küchengebrauch, Gewürzſalze.

Knorr's Suppentafeln m. Fleiſch-
extract à Tafel 20 Pfg. genügend zu fünf
Tellern Suppe in der
Drogen- und Farbenhandlung.

r

Burgstrass e 1I6.
Helchichtliches u. Vorge-
ſchichlliches aus Merſe-
burgs Vergangenheit.

di Preis 10 Pfg.
Von dieſer kleinen Abhandlung, welche dem in

vnſerer Lokalgeſchichte ſehr bewanderten Tr
Anerkennungsſchreiben aus dem CivilKabinet Sr.
Majeſtät des Kaiſers, ſowie von Seiten höchſter
und hoher Perſonen eingetragen hat, befinden ſich
nur noch ſehr wenig auf unſeren Lager.

Paul Steffenhagen, Buchhandlung.
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Regen- Mäntel jn grosser Auswahl
empfiehlt ranze Kieselinmg, Markt 8.

Deukſch-Jtalieniſche
C Vein-Jmyort- Geſellſchaft.

Central Verwaltung Frankfurt a. M.
Kellereien unter königlich italieniſcher Staatscontrolle

in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München.
Teager Wellereiemn in Pegli-Genua.

Mareca Italia
E 90 Pfg. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche
W 85 Die Flaſchen werden mit 10 Pfg. berechnet und zurückgenommen.

Dieſer garantiert reine rothe italien.
Naturwein eignet ſi ch vorzüglich als
tägliches Tiſchgetränk für weite Kreiſeund bietet Erſt für die ſogenannten e

billigen Bordeaux-Weine.
Zu beziehen in Merseburg von Heinr. Schultze jun.

Die obige Firma führt auch gämmtliohe anderen Marken der Gesellschaft, S

12 Flaſchen

Vortheilhaftester Einkauf von Wasch-Seifen!

G. M. SchlIadite,Srifenfabriß und Verſandtgeſchüft Wrettin Elbe.
S

h
S

S Fabrikpreiſen:
I KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.

Oranienb. Kern-Seife, gelbl. 27

HarzKernSeife, gelb 26
do. braun 24

bei Abnahme von mindeſtens 4 Etr.

Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9

e an e in gegen Nachnahme de vorherige Betrags Einſendung

e garantirt reine Wasch-seiſen ezu ſol gen den, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äu ßerſt billigen S

TalgSeife, roth oder blau marmorirt, S

ElaünSeife, 1 Ctr.
per Pfd. 22 Pfg.

21 Mk., e Etr.
14 Mk., 4 Etr. 5,75 Mk. S

Grüne Seife, 1 Ctr. 19 Mk., 12 Ctr.
10 Mk., 14 Etr. 5,25 Mk.

franco jeder Vahnſtation ohne
Berechnung der Verpackung.

2 Pfd. für 3,50 Mark franco.S Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel- Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

S Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.
S Specialität: Versandt an Consumenten zu VFabrikpreisen.

P. P.
Bei Bedarf von Möbel, Decorationen, ſowie aller in mein Fach ſchlagender Arbeiten halte

mich beßens empfohlen.

ich in der Lage,
und geſchmackvoll ausführen zu können.

Reparatur- Aufträge werden ſchnell und prompt ausgeführt.

Specialiätät:
e Janlaſie- Möbel und Decoration.

ſelbſt die verwöhnteſten Anſprüche, ſowie die complicierteſten Aufträge fach

Hochachtungsvoll G. Apitzsech,
Tapezierer und Decorateur, Karlſtraße 6.

8Durch Uebungsarbeiten in den größten Kunſt-Möbel- Fabriken der großen Städte bin a

Speecialarzt BerlinKronen-Dr. Mey er, Strasse No. 2, 1 Tr.beilt T u. Mannesschwäche,

Weissfluss u. Hautkrankh. n. la n g-
jähr. bewährt. Methode bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen verabtete u. ver-
zweif Fälle ebenf. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 122, 6--7 (aueh Sonn-tags.) Auswärt mit gleichem Er-
folge briefl. u, verscehwieg.

W ſoe Obſtbäume
trauben empfiehlt C. Heuſchkel.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt P jeden Sonntag friſch Er

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.

Althee-Wonbons
vorzüglich Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.

Auszug aus unserem General-Catalog.

In hochelegant sitzenden

I CGeradehaltern, T
Braut-C'OFSCS,

Mädchen-C'OFSEES,
Kinder -C'OFSEES,
Reform-COFSES,
Normal-C'OFSOGES,

bieten stets das Neueste u. Prac-
tiüschste in grösster Auswabl,von 42 em, bis 90 em. Zu alier-
billigst. Preisen am PlIatze.

Bei brieflichen Bestellungen ist mur
Angabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlsendungen
bereit willigst.

Dmil PIöhn &(0.

FIerseburg.
Unsere Verkaufspreise für alle

Artikel sind unbestreitbhar vortheilhaſt
und als einzig dastehend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden. Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Mo de-Erscheinungen

die grössten Sortimente
die billigsten Preise zu bringen.
Für die in unseren Schaufenstern
aus liegenden mass gebenden Preise
wird jedes Quantum geliefert.

Wheocl. Liice
empfiehlt:

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

F billigst.R Muster gratis und franco.
Jagd-Einladungen

in Poſtkarten und Briefen empfiehlt billigſt

Gust. Lots Nachk.
Dr. med. eyer.

Berlin, Leipzigerstr. O1I.heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und

Schwächezuſtände. Auch brieſlich.
Gesucht für eine erste Hamburger

Cigarrenfabriß ein tüchtiger Ver-
treter mit Ia. Referenzen gegen hobe
Provision,. Gefl. Offerten unter O. 7157
an die Annoncen- Expedition Heinr. Eisler,
Hamburg.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt. Hierzu 2 Beilagen.

Corsets, a
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Bekanntmachung
betr. das Jnvaliditäts- und Alters-

Verſicherungs-Geſetz.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmach-

ung vom 2. April d. Js., durch welche ich den
unter das obenbezeichnete Geſetz fallenden Per
ſonen empfohlen habe, ſich Nachweiſe über
die Dauer ihrer Beſchäftigung ſeit 1.
Januar 1886 bis zum 1. Januar 1891
zu verſchaffen, bringe ich untenſtehend eine
Zuſammenſtellung der Rechte und Pflichten
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur
öffentlichen Kenntniß und veranlaſſe ich die Ge-
meindebehörden des platten Landes, dieſelbe in
einer zu dieſem Zwecke anzuberaumenden Ver-
ſammlung vorzuleſen.

Formulare zu den ArbeitsNachweiſen liefern
die Kreisblatt Druckerei und die Buchhandlung
von Stolberg hier.

Merſeburg, den 2. October 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Zum Verſtändniß der Jn-
validitäts- und Alters-

verſicherung.
Die Jnvaliditäts- und Altersver-

ſicherung beginnt vorausſichtlich mit dem 1.
Januar 1891, Zweck dieſer Verſicherung iſt
allen Arbeitern und Arbeiterinnen

im Alter durch eine Altersrente einen
Zuſchuß zu dem dann in der Regel herabge-
minderten Arbeitsverdienſt zu gewähren und

2) im Falle frühzeitigen Eintritts der Arbeits-
unfähigkeit für die Dauer derſelben eine den Be-
trag der Altersrente überſteigende Jnvaliden-
rente zu ſichern.

1) Die Altersrente
kann ſofort vom Beginn der Verſicherung ab
(1. Januar 1891) von denjenigen verſicherten
Arbeitern beanſprucht werden welche das Alter
von 70 Jahren vollendet haben und nachweiſen,
daß ſie in den Jahren 1888, 1889 und 1890
mindeſtens in 141 Wochen gearbeitet haben. Bei
dieſen 141 Wochen werden auch die Wochen be-
ſcheinigter Krankheiten und die Unterbrechungen
bei Saiſonarbeitern mitgezählt, wie wenn es Ar-
beitswochen wären.

Diejenigen Arbeiter, welche beim Beginn der
Verſicherung (1. Januar 1891) noch nicht 70
Jahre alt, jedoch mehr als 40 Jahre alt ſind,
haben gleichfalls von dem Zeitpunkt ab, mit
welchem ſie das 70. Lebensjahr vollenden, An
ſpruch auf Altersrente, wenn ſie die vorhin an-
gegebenen Nachweiſe führen können und vom
Beginn der Verſicherung (1. Januar 1891) ab
regelmäßig ihren wöchentlichen Beitrag entrichten.

Die Höhe der zu gewährenden Alters-
renten wird nach Lohnklaſſen verſchieden bemeſſen.
Die Altersrente beträgt mindeſtens 106,40 M.
und höchſtens 191,00 M. jährlich.

Bei Berechnung der Rente werden 1410
Veitragswochen (Beiträge) zu Grunde gelegt, ſo
zwar, daß jede einzelne Beitragswoche eine Er-
höhung der Rente

um 4 Pf. bewirkt in Lohnklaſſe i

J 6 7 7 7 7t 8 t r t III,10 7 r r 7 IV,Die Lohnklaſſe I gilt für einen Jahresarbeits-
verdienſt bis zu 350 M. jährlicy,
II gilt für mehr als

350 560
III gilt für mehr als

550 850
IV gilt für mehr als

850 r
Hat ein Arbeiter 10 Wochen-Beiträge nach

dem 1. Januar 1891 für Lohnklaſſe III entrichtet
und kann er nachweiſen, daß ſein durchſchnittlicher
Jahresarbeitsverdienſt in den vorhergegangenen
drei Jahren 1888 bis 1890 875 M. betragen
hat, ſo ſind für die 10 Beiträge die Rentenſätze
der Lohnklaſſe III mit 8 Pf. und für die übrigen
1410 10 1400 Beiträge die Rentenſätze
der Lohnklaſſe IV. mit 10 Pf. in Anſatz zu
bringen. Die Jahresrente berechnet ſich demnach

t t

t II

auf 10 8 Pf. 1400 10 Pf. 140,80 M.
Hierzu giebt das Reich 50 M. als Zuſchuß, ſodaß
die Jahresrente insgeſammt 190,80 M. die
Monatsrente alſo 15,90 M. betragen würde.

2) Die Jnvalidenrente
kann erſt nach Zurücklegung einer Wartezeit, d.
h. nach Entrichtung einer beſtimmten Anzahl
von Beiträgen, bewilligt werden. Allgemein ſind
als Wartezeit fünf Jahre, jedes Jahr mit Rück
ſicht auf zeitweilige Arbeitsloſigkeit anſtatt zu
52 nur zu 47 Beitragswochen gerechnet, vor-
geſehen, ſodaß insgeſammt 5 20 47 22 235
Beiträge entrichtet ſein müſſen.

Solche Perſonen indeſſen, welche bereits in
den erſten fünf Jahren nach Beginn der Ver-
ſicherung, alſo in den Jahren 1891/1895, ar-
beitsunfähig werden, können gleichfalls Anſpruch
auf Jnvalidenrente machen, wenn ſie

a. wenigſtens 47 Wochenbeiträge entrichtet
haben und

b. nachweiſen, daß ſie in den letzten fünf
Jahren vor Eintritt der Erwerbsunfähigkeit in
den noch fehlenden 188 Wochen gearbeitet haben.

Auch hier werden beſcheinigte Krankheitswochen
ſowie die Dauer militäriſcher Dienſtleiſtungen
und diejenigen Wochen mitgezählt, in welchen
Saiſonarbeiter c. ihr Arbeits oder Dienſtver-
hältniß unterbrechen mußten.

Die Höhe der Jnvalidenrenten richtet
ſich, wie die Altersrente, nach den Lohnklaſſen,
für welche Beiträge entrichtet worden ſind, und
nach der Zahl der wirklich entrichteten Beiträge.

Bei Berechnung der Rente wird für
alle Lohnklaſſen ein gleicher Grundbetrag von
60 M. angeſetzt und ſodann für jeden Wochen-
beitra
für Lohnklaſſe I eine Rentenſteigerung von 2Pf,

r r 7 Ff ff4 t III t ff ff 9V 13in Anrechnung gebracht. Für beſcheinigte Krank-
heitswochen und für die Wochen militäriſcher
Dienſtleiſtungen, welche als Beitragswochen ge-
zählt werden, kommt für jede Woche die Renten-
ſteigerung der Lohnklaſſe II in Anſatz.

Hat z. B. ein invalider Arbeiter der Ver-
ſicherung etwas über 18 Jahre angehört, und
kann er

50 Beiträge in Lohnklaſſe II,

300 I III,600 IV und10 beſcheinigte Krankheitswochen
aufweiſen, ſo berechnet ſich ſein Rentenanſpruch
bei der Verſicherungsanſtalt auf 60 M. 50

6 Pf. 300 9 Pf. 600 13 Pf.
r 10 6 Pf. 168,60 M.

Hierzu giebt das Reich, wie bei der Alters-
rente, einen Zuſchuß von 50 M., ſodaß die
Jahresrente insgeſammt 168,60 4 50 2 218,60
M., oder die abgerundete Monatsrente 18,25 M.
beträgt.

3) Sofortige Geltend machung der
Altersrente und der Jnvalidenrente.

Wie bereits erwähnt, können die über 70
Jahre alten Arbeiter, etwa 140000 an der Zahl
ſofort nach Eröffnung der Verſiche-
rung und die ſonſtigen älteren Arbeiter, ſobald
ſie 70 Jahre alt geworden ſind Anſpruch auf
Altersrente geltend machen, wenn von ihnen
folgende Bedingungen rechtzeitig erfüllt werden.

a. Schon jetzt müſſen alle älteren Arbeiter und
Arbeiterinnen ſich die Zahl der Arbeitswochen
(die Saiſonarbeiter auch die Arbeitsunterbrech-
ungen) und den Jahresarbeitsverdienſt in den
Jahren 1888,/1890 beſcheinigen laſſen, was koſten
los von dem betreffenden Arbeitgeber oder von
der untern Verwaltungsbehörde des Beſchäftig-
ungsorts (Orts- oder Gemeindevorſtand, Polizei-
verwaltung) zu geſchehen hat. Jm erſteren Falle
müſſen die Beſcheinigungen von einer öffentlichen
Behörde koſtenlos beglaubigt werden.

b. Daneben iſt es von Wichtigkeit, ſich auch
die etwa in den Jahren 1888/90 durchlebten
Krankheitswochen von den Krankenkaſſen oder
von der unteren Verwaltungsbehörde beſcheinigen
zu laſſen.

c. Alle Arbeiter und Arbeiterinnen müſſen
Sorge tragen, daß ſie rechtzeitig verſichert werden.

Auch die weniger alten Arbeiter können, Falls

ſie in den Jahren 1891 bis 1895 durch Krank-
heit oder ſonſtige Urſachen ihre Arbeitsfähigkeit
verlieren, Anſpruch auf eine Jnvalidenrente
erheben.

Zur Geltendmachung des Anſpruchs auf Jn-
validenrente iſt es ebenfalls nothwendig, ſich die
oben erwähnten Nachweiſe jedoch ſchon von Ende
November 1886 ab zu beſchaffen. Nur bedarf
es hier einer Beſcheinigung über den Jahres-
arbeitsverdienſt nicht. Wichtig iſt hier die Vor
legung der Militärpopiere, weil die in den Jahren
Ende 1886 bis Ende 1890 geleiſteten Militär
dienſte als Beitragszeit angerechnet werden.

4) Verſicherungspflicht.
Zu verſichern ſind vom 16. Lebensjahre ab

die nicht mit Staats- oder Kommunal-Penſions-
berechtigung angeſtellten und nicht ſelbſtändig ein
Gewerbe c. ausübenden Perſonen (Arbeiter, Ge-
hülfen, Geſellen, Lehrlinge u. ſ. w.) ohne Unter-
ſchied des Geſchlechts, welche gegen Lohn oder
Gehalt in der Land und Forſtwirthſchaft, Jagd
und Fiſcherei, in der Jnduſtrie und im Bau-
weſen mit Einſchluß des Handwerks, im Handel
und Verkehr, im Haushalt Dienſtmädchen
und in allen anderen Erwerbszweigen beſchäftigt
werden. Betriebsbeamte, Handlungsgehülfen und
Lehrlinge jedoch nur, wenn deren Jahresarbeits-
verdienſt 2000 M. nicht überſteigt. Nicht zu
verſichern ſind die in Apotheken beſchäftigten
Gehülfen und Lehrlinge.

Die Verſicherung wird dadurch bewirkt, daß
die zu verſichernde Perſon ſich bei der unteren
Verwaltungsbehörde ihres Beſchäftigungsortes
oder bei den ſonſtigen bekannt gemachten Stellen
ſofort nach dem 1. Januar 1891 eine Quittungs-
karte ausſtellen läßt, was koſtenlos geſchieht. Jn
die Quittungskarte wird von dem Arbeitgeber
oder Dienſtherrn für jede angefangene Arbeits-
woche eine bei der Poſtanſtalt des Beſchäftigungs-
ortes zu erwerbende Beitragsmarke eingeklebt,
deren Werth zur Hälfte von dem Verſicherten zu
erſtatten iſt und vom Arbeitgeber oder Dienſt-
herrn bei der Lohnzahlung einbehalten werden
kann.

5) Beitragsmarken.
Die in die Quittungskarte einzuklebenden Bei-

tragsmarken richten ſich nach der Lohnklaſſe, in
welche die zu verſichernde Perſon auf Grund des
für dieſelbe maßgebenden Jahresarbeitsverdienſtes
eingeſchätzt wird. Als Jahresarbeitsverdienſt gilt,
wenn nicht Arbeitgeber oder Dienſtherr und die
zu verſichernde Perſon vereinbaren, daß ein
höherer Lohn in Anrechnung kommt,

1) für die in der Land und Forſtwirthſchaft
beſchäftigten Perſonen, welche keiner Krankenkaſſe
angehören, der für ſie von der höheren Ver-
waltungsbehörde unter Berückſichtigung von
Naturalbezügen c. feſtzuſetz nde durchſchnittliche
Jahres Arbeitsverdienſt beziehungsweiſe der für
Betriebsbeamte nach S 3 des land und forſt-
wirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes zu er-
mittelnde Jahresarbeitsverdienſt;

2) für die bei der Seeſchifffahrt betheiligten
Perſonen der für die Seeunfallverſicherung maß-
gebende Jahresarbeitsverdienſt;

3) für Mitglieder einer Knappſchaftskaſſe der
dreihundertfache Betrag des vom Kaſſenvorſtande
feſtzuſetzenden durchſchnittlichen täglichen Arbeits
verdienſtes der betreffenden Arbeiterklaſſe, jedoch
nicht weniger als der dreihundertfache Betrag
des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tage-
arbeiter des Beſchäftigungsorts;

4) für Mitglieder einer Orts-, Betriebs-
(Fabrik), Bau oder Jnnungs-Krankenkaſſe der
dreihundertfache Betrag des für ihre Kranken-
kaſſ nbeiträge maßgebenden durchſchnittlichen
Tagelohns beziehungsweiſe wirklichen Arbeitsver-
dienſtes;

5) im Uebrigen der dreihundertfache Betrag
des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tage-
arbeiter des Beſchäftigungsorts.

Beträgt hiernach der Jahresarbeitsverdienſt
bis zu 350 M. einſchließlich, ſo iſt eine Bei-
tragsmarke der Lohnklaſſe J zu 14 Pf., beträgt
derſelbe über 350 M. bis einſchließlich 550 M.,
ſo iſt eine Beitragsmarke der Lohnklaſſe II zu
20 Pf., beträgt derſelbe über 550 M. bis ein-
ſchließlich 850 M. ſo iſt eine Beitragsmarke der
Lohnklaſſe III zu 24 Pf. und beträgt derſelbe
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über 850 M., ſo iſt eine Beitragsmarke der
Lohnklaſſe IV zu 30 Pf. für jede Arbeitswoche
in die Quittungskarte einzukleben.

Von erheblicher Bedeutung für die Verſicher-
ten iſt es, bei zeitweiſer Arbeitsloſigkeit ihr Ver-
ſicherungsverhältniß dadurch fortzuſetzen, daß ſie
für jede Woche der Arbeitsloſigkeit bei der
nächſten Poſtanſtalt eine Doppelmarke zum
Preiſe von 28 Pfg. erwerben und dieſe ſelbſt
einkleben. Dasſelbe gilt für diejenigen Perſonen,
welche durch Selbſtſtändigwerden c. aus dem
Verſicherungsverhältniß ausſcheiden und die er-
worbenen Anrechte nicht aufgeben wollen. Auch
dieſe müſſen, wenn ſie ſpäter in den Genuß einer
Rente gelangen wollen, Zuſatzmarken erwerben
und in die Quittungskarte ſelbſt einkleben.

Bei Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes
Seitens der Saiſonarbeiter genügt die Einklebung
einer 20 Pf.-Marke für jede Woche.

6) Erlangung der Renten.
Will nun ein Verſicherter in den Genuß einer

Rente gelangen, ſo hat er weiter nichts zu thun,
als ſeinen Anſpruch unter Ueberreichung ſeiner
Quittungskarte, ſowie der ſonſtigen zur Begrün-
dung des Anſpruchs dienenden Beweisſtücke bei
der für ſeinen Wohnort zuſtändigen unteren Ver-
waltungsbehörde (Landrath, in Stadtkreiſen
Magiſtrat, Polizeibehörde 2c.) anzumelden.
Alles Weitere wird dann von der zuſtändigen
unteren Verwaltungsbehörde veranlaßt. Bean-
ſprucht der Verſicherte Altersrente, ſo muß er
auch fernerhin Beiträge entrichten. Nur beim
Eintritt der Arbeitsunfähigkeit hört die Beitrags-
leiſtung auf und tritt dann an die Stelle der
Altersrente die höhere Jnvalidenrente.

Vermiſchte Nachrichten.
Kleine Notizen.) Aus Kronberg im

Taunus wird von der Einweihung einer auf
Koſten der Kaiſerin Friedrich erbauten Schule
berichtet: Die Feſtlichkeit fand in Gegenwart
der Kaiſerin ſtatt, welche alsdann die Schul-
räume, die Lehrerwohnung und die Umgebung
des Hauſes beſichtigte und eigenhändig Bretzeln
unter die Schuljugend vertheilte. Abends fand
eine bengaliſche Beleuchtung der Schloßruine
gegenüber Schloß Friedrichshof ſtatt. König
Humbert von Jtalien hat dem deutſchen Kaiſer
ſein Portrait in Lebensgröße in der
Uniform ſeines heſſiſchen Huſaren-Regimentes
Nr. 13 zum Geſchenk gemacht. Die Feier
des 90. Geburtstages des Grafen Moltke
wird auf Wunſch des Kaiſers in Berlin ſtatt
finden.

(Durchgebrannt) iſt ein bekannter Ber
liner Bankier, der am letzten September 90000
Mark Börſengelder bezahlen ſollte, unter Zurück-
laſſung ſeiner Frau, deren Mitgift von 50000
Mark baar er in drei Monaten vermöbelt hat.

(Primaner-Liebe.) Unter dem Vor-
geben, ſich recht unwohl zu fühlen, erſchien
Donnerſtag Abend ein etwa ſiebzehnjähriger
Jüngling auf einer Berliner Sanitätswache.
Seinem Namen nach gehörte der Hilfe Begehrende
zu einer ſehr bekannten, wohlhabenden Familie,
und als der Heilgehilfe den jungen Menſchen
fragte, warum er ſich nicht an den Hausarzt
ſeiner Familie wende, wurde jener ſehr verlegen.
Da ſich bei ihm plötzlich ſtarkes Erbrechen und
heftige Krämpfe einſtellten, gewann man die
Ueberzeugung, daß hier Vergiftung vorliege, und
es wurden demgemäß Gegenmittel mit Erfolg
angewendet. Der Vater wurde herbeizitirt, und
es ſtellte ſich heraus, daß der junge Menſch, der
Primaner eines Gymnaſiums iſt, unglücklicher
Liebe wegen Gift genommen hat.

(Klaſſiſche Jagdkniffe). Jn dem
Blatte „Der Waidmann“ iſt zu leſen: „Es ver-
geht kaum eine Woche, ohne daß in dieſem oder
jenem Witzblatt irgend eine Variante der ganz
neuen Geſchichte gebracht wird, wo ein Sonntags
jäger, um ehelichen Zwiſt zu vermeiden, in die
Taſche greift, bei dem ſchmunzelnden Wildhändler
ein, wie die Fama wiſſen will, mitunter nicht
mehr recht friſches, Stück erſteht, und es dann
als eigene Beute der hocherfreuten Gattin dar-
reicht. Nicht allgemein bekannt dürfte es dagegen
ſein, daß dieſer Kniff volle neunzehnhundert Jahre
im Gebrauch ſteht, denn Horaz weiß in ſeinen
Epiſteln bereits einen derartigen Fall zu er-
zählen. Ein edler Römer, Namens Gargilius,
opferte mit Vorliebe der Göttin der Jagd, wurde

aber mit ihrer vollſten Ungunſt bedacht und hatte
deshalb viel Spötteleien zu erdulden. Da reifte
ein kühner Plan in ihm. Er veranſtaltete mit
großem Geleite eine Jagd, ließ durch einen Sklaven
vorher einen in Rom gekauften Keiler an den
Jagdplatz ſchaffen und kehrte von dort, mit der
„erlegten“ Trophäe auf einem Maulthier, ſtolz
wie eben ein Römer, nach der Kapitolſtadt zu
rück. Alſo ſchon zu Zeiten des Auguſtus klaſ
ſiſche Jagdkniffe!

(Der erſte Helgoländer in der deut-
ſchen Marine.) Willy Helgo P. wurde im
Jahre 1873 als Sohn eines Beamten auf der
Jnſel Helgoland geboren. Jn ſeiner frühen
Jugend kam er zu Verwandten nach Deutſch
land und genoß dort ſeine Erziehung. Später
abſolvirte er das Gymnaſium und meldete ſich
ſodann zum Eintritt in die deutſche Marine.
Da dies noch vor der Beſitzergreifung der Jnſel
geſchah, wurde P. als Ausländer mit ſeinem
Geſuch um Einſtellung abgewieſen. Nach der
Beſitzergreifung wiederholte der junge Mann
ſeine bezügliche Meldung, welche nunmehr ge-
nehmigt worden iſt.

(Der Kutſcher eines Premier-
miniſters als Schmuggler.) Jn New-
haven wurde der Wagen des engliſchen Miniſter
präſidenten Salisbury von den Zollbehörden be-
ſchlagnahmt und der Kutſcher verhaftet, weil er
12 Liter Kognac und eine Menge Cigarren im
Wagen verborgen hat. Die Strafe wird einige
tauſend Mark ausmachen.

(Auf Helgoland) wurde in der bekannten
Weiſe ohne vorheriges Aufgebot zum erſten
Male unter deutſcher Hoheit die Trauung eines
ausländiſchen Paares vollzogen. Der Bräutigam
war der chineſiſche Marineofficier Plambeck, der
ſich mit einer Kieler Dame vermählte. Plambeck,
ein geborener Holſteiner, trat vor mehreren
Jahren in den Dienſt der chineſiſchen Marine.

(Das deutſche Bier). Die Geſchäfts
firmen, welche ſich mit der Ausfuhr deutſchen
Bieres nach den Tropen, z. B. nach unſeren
afrikaniſchen Kolonieen, befaſſen und die Erfahrung
haben machen müſſen, daß Sendungen tadelloſer
Waare gleichwohl unterwegs oder bald nach der
Ankunft am Beſtimmungsorte verdarben, ohne
daß eine Urſache dieſes Mißerfolges ſich ermitteln
ließ, werden mit Jntereſſe vernehmen, daß Pro
feſſor Blandford in Kalkutta, der aus gleichem
Anlaß von engliſchen Bierexporteuren zu Rathe
gezogen war, unlängſt konſtatiert hat, daß an
dem Verderben ſo vieler Bierexporte ein winzig
kleiner Wurm Schuld iſt, welcher die eichenen
Faßdauben durchbohrt und der äußeren Luft
Eingang in das Faßinnere verſchafft. Profeſſor
Blandford konſtatierte ferner, daß der Wurm
ſchon in den Eichenhölzern niſtet, aus denen die
Fäſſer für den Export gemacht werden, daß aber
die von ihm herrührenden Löcher ſo äußerſt klein
ſind, daß man ſie bei gewöhnlicher Beſichtigung
nicht wahrnehmen kann. Als Mittel, das Holz
gegen Angriffe des Wurmes zu ſichern, wird ein
gründliches Theeren empfohlen.

(Ein Millionen-Prozeß.) Mitte
October wird in Petersburg der FalzFeinſche
Millionen-Prozeß zur Verhandlung kommen.
Es handelt ſich um ein Vermögen von mehr
als dreißig Millionen Rubel Baarkapital, einen
rieſigen Güterkomplex, zahlreiche Jmmobilien und
eine nach vielen Hunderttauſenden zählende
Schafheerde; nach einer mäßigen Schätzung wird
die Zahl der Schafe auf 1200000 Stück ge-
ſchätzt. Frau Sophie FalzFein tritt als
Klägerin gegen die Kinder ihres Mannes aus
erſter Ehe auf. Vor etwa einem halben Jahr-
hundert ließ ſich in der Krim ein deutſcher
Koloniſt nieder. Es war ein einfacher Bauer
Namens FalzFein, der Anfangs als Schäfer
beim Fürſten Woronzow eintrat und dann ſich
ſelbſt mit der Schafzucht beſchäftigte. Dank
ſeiner Jntelligenz, ſeinem Fleiß und ſeiner
Energie hat es dieſer Bauer zum Millionär
gebracht und ſtarb vor Kurzem als einer der
reichſten Grundbeſitzer von ganz Rußland. Seine
in verſchiedenen Gouvernements gelegenen Güter
zählen nach hunderttauſenden von Ackern, er
hatte Häuſer in Sebaſtopol, Jalta, Odeſſa,
Cherſon, Kiew c. Und trotz dieſes rieſigen
Reichthumes blieb er bis zu ſeinem Tode der
einfache Landmann, der er während ſeines ganzen
Lebens geweſen war. Es laufen über dieſen
ſeltſamen Millionär zahlreiche Anccdoten um,

darunter die folgende: Es war auf dem
Dampfer von Odeſſa nach Cherſon, wo ſich ein
Gutsbeſitzer ſehr breit machte und ganz be
ſondere Anſchauungen über die Schafzucht ent
wickelte. FalzFein hörte dieſe Rede an und
konnte ſich eines ſpöttiſchen Lächelns nicht ent
halten. „Sie ſcheinen meine Anſichten nicht zu
theilen“, ſagte der Gutsbeſitzer zu dem ihm un
bekannten Millionär, „dennoch glaube ich mir
das Recht anmaßen zu können, dieſe Sache zu
erörtern, da ich Beſitzer einer Heerde von 6 000
Schafen bin.“ „Jch bin Beſitzer von 6000
Hunden, welche meine Million Schafe hüten,“
ſagte FalzFein kaltblütig.

(Eine Weltrettung.) Aus Paris wird
geſchrieben: „Es darf der Oeffentlichkeit nicht
vorenthalten werden, daß dieſer Tage nicht etwa
eine bloße Staats-, ſondern eine förmliche Welt-
rettung ſtattgefunden hat, von der nur die
Wenigſten geträumt haben dürften: die Rückkehr
des Krinoline genannten Gehfkorbes iſt abgewendet
worden. Jn den Berſammlungen der Pariſer
Kleiderkünſtler und Künſtlerinnen, welche kürzlich
ſtattfanden, um darüber zu befinden, wie die
weibliche Welt ſich dieſen Winter zu kleiden habe,
war eine namhafte Partei, welche die Wieder
einführung der Krinoline ungeheuerlichen An
denkens befürwortete. Die Sache wurde deshalb
erſchöpfend behandelt. Es wurde namentlich
geltend gemacht, daß nach den Ueberſchwenglich-
keiten der letzten Jahrzehnte der Schoß
des Frauenkleides jetzt doch gar zu einfach
zu werden drohe, ſogar ſchon viel zu einfach
geworden ſei. Der Schwung der ſchoöpferiſchen
Modegeiſter, welcher ſo viele Erfindungen für die
Verſchönerung und die Abwechſelung des Schoßes
hervorgebracht hat, werde nun in unverdienten
Ruheſtand geſetzt werden müſſen. Dadurch werde
auch den Arbeitern viel Verdienſt verloren gehen.
Der jetzige einfache Stoß habe auch den Nach
theil, vom geſchäftlichen Standpunkte aus aus
einfachen Bahnen, geraden Stücken Stoffes zu
beſtehen, welche wiederum leicht zu anderen
Stücken benutzt oder umgeändert werden könnten.
Die Damen könnten daher gegen früher einige
Erſparniſſe machen, was bekämpft werden müſſe.
Die Krinoline wurde befürwortet, weil ſie
an ſich einen größeren Bedarf an Stoff her-
vorrufe, außerdem aber mehrere Geſchäſts
zweige neu bekeben werde. Mit der Krinoline
werde ſich ſchnell die Nothwendigkeit ein
ſtellen, den Schoß durch allerlei Gefältel,
Gebauſche, Schleifen, Beſatz und ſonſtigen Krims
krams zu verſchönern und hervorzuheben. Trotz
alledem ſprach ſich ſchließlich der hohe Rath des
Modenreiches einſtimmig gegen die Krinoline
aus, aus dem einfachen, aber durchſchlagenden
Grunde: es iſt noch zu früh. Der letzte Er
oberungszug der Krinoline durch die geſittete
Welt iſt noch nicht hinreichend vergeſſen, um
deſſen Erneuerung mit gewünſchtem Erfolge
wagen zu können. Außerdem iſt die Tournüre
erſt ſeit wenigen Jahren überwunden. Damit
iſt die Sache für jetzt erledigt. Aber dies welt
rettende Ereigniß deweiſt, in welcher Richtung
fortan geſteuert wird. Die ſchönere Hälfte des
Menſchengeſchlechtes wird allmählich zur Krino-
line geführt, reif für dieſelbe gemacht werden.“

m W Aus dem Geſchäftsverkehr.
Mey's Stoffkragen Manschetten und Vor-

hemdchen, aus ſtarkem pergamentähnlichen Papier ge
fertigt und mit leinenähnlichen Webſtoff übe zogen, ſehen
ganz wie Leinenwäſche aus.

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen da
durch, daß fie niemals kratzen oder rei'en, wie es ſchlecht
gebügelte Leinenkragen ſtets thun.

Mey'“s Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und
bequemes Pafſen trotz außerordentlicher Billig
keit nnerreicht da. Sie koſtet kaum mehr als das Waſch
lohn leinener Wäſche und beſeitigt doch ſowohl alle Diffe
renzen mit der Wäſcherin, als auch den Derger der Haus
fran über die beim Waſchen oder Plätten ver' orbene

u -Ffrey's Stoffkragen ſind ganz beſonders praktifür Knaben jeden Alters. San brataia
Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſche die bequemſte,

weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wöſche fortfällt.
Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von

durch Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch
von Zeit zu Zeit durch Annoncen in dieſer Ziitung nam
haft gemacht werden. Sollten dem Leſer dieſe Verkaufs
ſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an das Verſand
Seſchäft Mey Edläich in Leipzig Plag
witz wenden, welches auf Verlangen auch das Prisver
zeichniß über Mey's Stoffwäſche unberechnet und

portofrei verſendet. [4.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.

2



(Nachdruck verboten.)

Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.

3. Fortſ.

Elſe brauchte eine Köchin, keine Vertraute.
Da Paul jedoch darauf beſtand, daß ſeine
Schweſter nicht ohne weibliche Begleitung reiſe,
wurde ein Billet für das Mädchen genommen.

Amanda Hänsgens Hoffnung auf die Erober
ung eines reichen Sklavenbeſitzers ſollte nicht
ſchon im heimathlichen Hafen Schiffbruch leiden.

Die Geſchwiſter ſaßen beim Frühſtück in ihrer
hübſchen Wohnſtube. Don Joſé hatte dieſelbe

wie Paul behauptete, aus reiner Prahlerei
mit Glasfenſtern verſehen laſſen. Jhre

weißgetünchten Wände waren mit Holzſchnitten
bedeckt, welche Paul und Elſe aus Journalen
geſammelt hatten. Ueber dem aus Kiſten, Kiſſen
und Decken ſinnreich hergeſtellten Divan hingen
die Bilder ihrer Eltern.

Auch Rövers Waffen und ſein Sattelzeug
mußten als Zierrathe dienen.

Die auf den Hof führende Eingangsthür,
ſowie die Fenſter waren mit buntgeblumten
Kattunvorhängen umgeben. Elſe hatte die ganze
kleine dürftige Einrichtung, die wenigen Möbel
mit einem einfachen Schönheitsgefühl ſo zu
ordnen gewußt, daß der Raum einen freund-
lichen Aufenthalt gewährte. Außer dieſem Salon
befanden ſich in dem Häuschen nur noch die
beiden Schlafzimmer der Geſchwiſter und auf
die Veranda mündend, die Küche und eine
Kammer für Amanda Hänsgen.

Paul zündete ſich eine Cigarrette an und
beobachtete behaglich, wie ſein Schweſterlein ihm
ein Brödchen mit eingekochten Orangen zubereitete.
Der Bäcker war ſoeben zu Pferde aus der Stadt
gekommen, die Eſtancia mit ſeiner Waare zu
verſorgen.

Röver genoß nach den Kampagnemonaten, in
denen er jede Mahlzeit im Fluge genommen, jede
Stunde Schlafes der Arbeitszeit abgeſtohlen hatte,
ſeinen erſten freien Tag.

„Wenn Du morgen von Kranolds Hochzeit
zurückkehrſt, könnten wir wohl unſeren Ritt ins
Gebirge antreten,“ begann Elſe. „Maziels
Schweſtern erwarten mich ſchon längſt.“

„Sie müſſen ſich gedulden! Acht Tage erfordert
das Reinigen der Maſchinen noch meine Aufſicht.
Jch könnte Dich aber auch unter der Obhut von
Maziel oder einem der andern Beamten voran-
ſchicken.“

„O nein Paul.“
„Was wäre da weiter? Du machſt bei Eſte-

bans Mittagsraſt und biſt am Abend auf der
Eſtancia des alten Maziel. Es hätte manches
für ſich. Jetzt wird es von Tag zu Tag heißer.
Der Ausflug würde Dich weniger angreifen als
in einer Woche. Jch würde Dich abholen. Wenn
erſt einmal Ordnung geſchafft iſt, bin ich für
lange Zeit ein freier Mann und kann mich
meinem Elschen einmal ordentlich widmen, gelt?“

Sie nickte ihm lächelnd zu.
„Du!“ rief er, ſich im Stuhl zurücklegend

und ſie mit ſeinen ſtrahlenden Augen ſo zärtlich
anſchauend, wie ein Liebhaber und ſo ſtolz wie
ein Vater, „eigentlich brauchen wir doch nicht
mehr auf der Welt, als wir jetzt haben meinſt
Du nicht auch? Du ſorgſt für mich und ich für
Dich ſo werden wir alt und grau und
kümmern uns den Teufel um all das andere
Weibsvolk!“

„Jch kümmere mich nicht im mindeſten um
ſie,“ antwortete Elſe mit ruhiger Schelmerei,

„wenn Du es nicht thuſt, mein Paddychen
Sie nannte ihren Bruder aus irgend

einer Kinderſtubenerinnerung zuweilen mit dieſer
Abkürzung.

Röver griff ſich mit einer Geberde komiſcher
Verzweiflung in ſeine kurzen Locken.

„Verdammt, wie ſie einem zu ſchaffen machen
Aber ich habe genug davon. Taugen thut das
Geſindel all miteinander ſo viel, die Hölle damit
zu heizen.“
„Weißt Du, Brüderchen,“ unterbrach Elſe

dieſen Gefühlsausbruch freundlich, „Du biſt hier
draußen entſchieden verwildert, und könnteſt Dich
mit der Zeit wieder an eine ſanftere, höflichere

„Elſe ich will mich beſſern! Bin ich nicht
ſchon auf dem beſten Wege dazu Wem habe
ich in den letzten drei Monaten den Hof gemacht;
außer Don Joſe und Dir, meinem holdeſten und
geliebteſten Schweſterlein

Der junge Director ſprang auf, bog, während
er ſeine Cigarrette zwiſchen den Fingern der
Linken hielt, mit der Rechten Elſes Kopf zu ſich
heran und küßte ſie ſtürmiſch.

„Du biſt und bleibſt die Einzige, der mein
Herz noch ſchlägt. Sonſt iſt es in einem wahren
Zuſtande der Verſteinerung, Na das
mußt Du doch bemerkt haben

„Gewiß beſonders geſtern Abend beim
Gato!“

„Das war famos,“ ſagte Röver und blies den
Rauch mit einem träumeriſchen Lächeln der Erin
nerung in die Luft. „Das Negermädel ſticht die
ſämmtlichen Spanierinnen aus! Dieſe Grazie!
Und dabei die Leidenſchaft! Haſt Du geſehen,
wie die Flügel ihrer kleinen wunderlichen Naſe
zitterten

„Jch glaubte, Du wäreſt ganz verſteinert
„Bin ich auch,“ verſicherte Paul ernſthaft.

„Jetzt muß ich aber fort. Holla Pedro!“
Dieſer Zuruf galt dem Pferdejungen, der ſich

im Hof von der Morgenſonne beſcheinen ließ.
Er wurde von Röver beauftragt, die Pferde aus
dem Corral zu holen und Kranold und Maziel
zu benachrichtigen, daß der Director zum Ritt
nach der Stadt bereit ſei.

Eine halbe Stunde ſpäter befanden ſich die
drei jungen Leute auf der mit Pappelbäumen
begrenzten Landſtraße, welche nach Tucuman, der
Hauptſtadt der Provinz gleichen Namens führte.
Der Weg war ungewöhnlich belebt. Die Herren
erfuhren, es ſolle am Nachmittage ein Wett
rennen ſtattfinden.

Der Bräutigam und ſeine Trauzeugen ſtiegen
bei einem gemeinſamen Freunde ab. Derſelbe,
welcher in dem Handel mit ungegerbten Häuten
ein Vermögen erworben hatte, bewohnte ein
ſchönes Haus an der Plazza dem Mittelpunkt
der Stadt. Er liebte es, alle die Elemente ſeiner
Landsleute darin zu verſammeln, die ſich an der
vor der Thür aufgeſtellten Bürſte die Füße
reinigten und es unterlaſſen konnten, auf die
Teppiche zu ſpucken. Ja ſeine Gaſtfreundſchaft
ging ſo weit, daß er Ausnahmen von dieſer
Regel machte. Es gab in der Kolonie einige
beachtenswerthe Mitglieder, die ſolche Rückſichten
zu dem Formenkram einer verfaulten abgelebten
Kulturperiode zählten.

Mr. Black, deſſen Eltern Herr und Frau
Schwärzle geheißen und in Tübingen einen kleinen
Laden mit Bonbons, Heringen und Kattun ge
halten hatten, begrüßte die Gäſte von der Eſtancia
el Paraiſo mit ſeiner biedern ſchwäbiſchen Herz-
lichkeit.

Er führte ſie zu ſeiner Frau, die ſoeben von
einer Reiſe nach Europa zurückgekehrt war. Sie
hatte drei Kinder unter der Obhut einer Er-
zieherin in Stuttgart gelaſſen. Jhr älteſter Sohn
bereitete ſich an demſelben Orte auf die Abiturienten-
prüfung vor und ſollte die Oberaufſicht über den
von ſeiner Mutter gegründeten Zweighaushalt
und die franzöſiſche Gouvernante führen.

„A charming girl!“ verſicherte Mrs. Black
ihren Freunden. „I am quite happy about her.
Sie iſt zutraulich und heiter. Sie wiſſen, ich
bin Nordamerikanerin, ſo ich wünſche, daß meine
Kinder frei erzogen werden, ſie ſind ganz liebevoll.
Jetzt bleibe ich ein Jahr bei meinem Manne,
dann gehen wir Beide nach Deutſchland auf
einige Monate und im Winter wieder zurück
auf ein Retourbillet.“

„Da haben Sie wenigſtens Abwechslung, gnä-
dige Frau,“ ſagte Röver gutlaunig. Er dachte
dabei an Elſes entſetztes Geſicht, wenn ſie die
Bekanntſchaft dieſer grobknochigen Frau und ihres
bewegten Lebens machen würde. Es ging das
Gerücht in der Kolonie, ehe Mr. Black ſeinen
jetzigen wenn auch nicht wohlriechenden, ſo
doch ſoliden Geſchäftszweig ergriffen habe,
ſei er mit einem Apparat zur Herſtellung von
Nebelbildern in der Welt umhergezogen. Dieſe
nebelhafte Exiſtenz hatte Mrs. Black wahrſchein

Während die Champagnerpfropfen knallten
bei Blacks trank man zu allen Tageszeiten
Champagner wurde Kranolds bevorſtehende
Verbindung beſprochen.

„Sie hätten ein munteres kleines Weibchen
gebraucht, Mr. Kranold,“ meinte Mrs. Black.
„Donna Sol und Sie werden den ganzen Tag
einander angähnen.“ Well one must make
the best of it.

Dieſer Anſicht war auch der Bräutigam. Die
Heirath war an ihn herangetreten wie ein Schick
ſal, dem er ſich kampfesunluſtig ergab. Er hatte
ſeine Braut auf einem Balle kennen gelernt.
Kurze Zeit darauf ertheilte der Vater der jungen
Dame ihm die Erlaubniß, ſein Haus beſuchen
und um ſeine Tochter werben zu dürfen, ohne
daß Kranold um dieſelbe gebeten. Donna Sol
hatte die Abneigung ihrer Eltern gegen ihre Ver
bindung mit einem Ausländer dadurch zu über
winden gewußt, daß ſie ſich zu Bett legte und
erklärte, nichts eſſen, ſondern ſterben zu wollen,
wenn ſie Kranold nicht zum Manne bekomme.
Es war die erſte energiſche Willensäußerung von
Fräulein Sonne. Wie hätte ein ſpaniſches
Elternpaar, wie hätte die einfache beſcheidene
Natur von Sennor Kranold derſelben wieder
ſtehen können

3.

Der Ehekontrakt war unterzeichnet worden.
Die Herren, die der Ceremonie beigewohnt hatten,
begaben ſich zu der Hochzeitsgeſellſchaft zurück.

Auf den mit Marwmorflieſen gepflaſterten Hof,
unter dem dunkelblauen argentiniſchen Sommer-
himmel ſaß und ſtand man zwiſchen Blumen-
gruppen umher, rauchte winzige Cigarretten und
ſchlürfte aus kugelrunden Gefäßen durch kleine
Metallröhren den kochendheißen Mate, das ſüd-
amerikaniſche Nationalgetränk, einen Aufguß von
den getrockneten Blättern des Ilex paraguayensis.

Nur wenige ältere Frauen trugen noch die
ſchwarzſeidene Manta um Haupt und Schultern
geſchlungen. Die meiſten Damen hatten ihre be-
weglichen Köpfe mit Blumen, hohen Kämmen
und leichten Spitzenſchleiern geſchmückt. Das
mit Vorliebe in den Toiletten verwendete
Korallenroth ſtimmte gut zu dem tiefen Schwarz
der Haare, zu den brünetten Geſichtern. Es lag
eine kindliche, unbekümmerte Anmuth in dem Be
tragen der jungen Mädchen. Mit ihren großen
Augen und dem ausdrucksvollen Spiel ihrer
großen Fächer wußten ſie die zierlichen oder
feurigen Komplimente, die ihnen von den, nach
der letzten Pariſer Mode gekleideten Herren ins
Ohr geflüſtert wurden, heiter anzunehmen oder
geſchickt abzulehnen.

Röver muſterte mit raſchem Siegerblick das
weibliche Element.

Donnerwetter Flierich,“ flüſterte er ſeinem
Nachbar und Landsmann ins Ohr, „da iſt etwas
Neues! Haben Sie eine Ahnung .7? da
jetzt redet ſie mit dem Pater“

Der rothhaarige kleine Doktor rieb ſich kichernd
die Hände. „Ja, die geiſtlichen Herren habens
gut verehrt von der Tugend und Schönheit!“

Dr. Flierich machte gern banale Witze.
„Uebrigens, wenn ich nicht irre das muß

die Dame aus Buenos Aeyres ſein. Der Vater
bewirbt ſich um den Gouverneurſtuhl von Tucuman
und die Tochter will ihm dabei helfen. Ach die
portena's!“*) Es iſt doch was Anderes mit den
Frauen aus den Hafenſtädten! Man findet das
in der Provinz nicht

„Alſo verheirathet
Flierich zuckte die Achſeln und reckte ſeine

magere kleine Figur, um an dem Brautpaar
vorüber einen zweiten Blick auf die ſtattliche Ge
ſtalt der Beſprochenen zu gewinnen. Die Ent
täuſchung, die Fräulein Röver durch ihr Aus
bleiben ſeinem liebenden Herzen bereitete, ſchien
ihn nicht ganz für anderen weiblichen Reiz ab
geſtumpft zu haben.

portena Hafenſtädterin.



Man begab ſich nun zu dem im Wohnzimmer
errichteten, mit Blumen, brennenden Kerzen und
Heiligenbildern geſchmückten Hausaltar.

Der Cura ſchlug ſeine Bücher auf.
Die Brautmutter begann zu ſchluchzen und

rückte den Kranz von Orangenblüthen auf dem
Kopfe ihrer Tochter zurecht. Kranold, der ſehr
blaß geworden war, richtete ſich empor und knöpfte
ſeinen ſchwarzen Rock über der Bruſt zuſammen.
Die ſeidenen Kleider der Damen und ihre Fächer
kniſterten und rauſchten leiſe. Die Herren drehten
ihre Zwickelbärte und ſahen gleichgültig drein.
Dr. Flierich trippelte von einem Fuß auf den
anderen.

Der Vater und ein Verwandter der Braut,
Röver und Maziel, die Zeugen des Bräutigams
traten hinter das Paar.

Pater Gonzales blätterte noch immer in den
ihm vorgelegten Papieren.

Jn der erſten Reihe der Damen ſtand die
Fremde aus Buenos Ahyres, die portena. Wenn
Röver ſein Auge erhob, ſah er das matte Weiß
ihrer Schultern und ihrer Arme aus dem
ſchwarzen Spitzenkleide leuchten. Und ſie bewegte
ihre Glieder zuweilen mit einer langſamen, weichen
Nachläſſigkeit, deren Reiz den feurigen jungen
Direktor völlig gefangen nahm.

Der Cura winkte den Brautvater zu ſich, beide
ſprachen halblaut miteinander. Es ſchien ſich
eine Schwierigkeit ergeben zu haben.

Aus irgend einem ſchönen Traum gevweckt,
fuhr Röver erſchrocken zuſammen, als auch er
zu der Berathung herangerufen wurde.

Jn der Geſellſchaft begann ſich die durch die
Verzögerung der Trauung entſtehende Unruhe
bemerklich zu machen.

„Jhr Freund leiſtet hier das Verſprechen, ſeine
Kinder in der katholiſchen Religion erziehen zu
laſſen,“ hatte der Prieſter zu Röver geſagt.
„Man hat nicht beachtet, daß in Fällen, wo
der eine Theil der Brautleute einer anderen
Konfeſſion angehört, eine beſondere Lizenz des
Erzbiſchofs zur Vornahme der Trauung nöthig
iſt. Dieſes Papier wäre allerdings im Augen-
blick ſchwer zu beſchaffen. Der Herr Erzbiſchof
befindet ſich auf einer Viſitationsreiſe

Jetzt kam auch die Mutter der Braut mit
ängſtlichem Geſichte heran. (Fortſ. f.)

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 10. Oct. Auf dem Acker des

Ortsvorſtehers F. in Oberwünſch wurde eine
Zuckerrübe gefunden, die in ihrer Geſammtlänge

mit Blättern und Wurzeln, aber ohne Samen-
ſchuß, 2,15 Meter mißt.

f Halle, 10. Oct. Jhre Königliche Hoheit
die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen
hat das ihr vom Ornithologiſchen Central-Verein
der Provinz Sachſen und Anhalt angetragene
Protektorat über die im Frühjahr 1891 hierſelbſt
ſtattfindende große Geflügelausſtellung laut
geſtern eingegangenen Schreiben huldvollſt an
genommen. Den Trauerfall, welcher die
Hinterbliebenen des Oberpoſtdirector Geffers
hierſelbſt ſo unvorbereitet betroffen hat, haben
ſich in ſchamloſer Weiſe Diebe zu Nutze gemacht,
indem ſie in der entſtandenen Verwirrung die
goldene Uhrkette, welche der Verſtorbene bei ſich
getragen, geſtohlen haben. Die von der Polizei
angeſtellten Recherchen über den Verbleib der-
ſelben ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben.

f Köſen, 10. Oct. Am S. Oct. Abends
ſtürzte an der Katze das 7jährige Söhnchen des
Bäckermeiſters M. von hier kopfüber in die
Saale. Dem im ſelben Augenblick anlangenden
Steinbruchsarbeiter Möllnitz gelang es, den
Knaben noch rechtzeitig den Fluthen zu ent-
reißen.

4 Bitterfeld, 6. Oct. Jn Moſchwig bei
Schmiedeberg iſt in der Nacht zum 5*. d. ein
Pferd (Rappe, Wallach mit Stern, 6 Jahre alt)
geſtohlen worden.

f Eisleben, 10. Oct. Bei dem Chauſſee-
bau bei Ahlsdorf kam es geſtern Vormittag zu
einem Tumulte der mit der ſchweren Körper-
verletzung eines Menſchen endete. Veranlaſſer
deſſelben waren 10 Arbeiter, welche ſich in an
getrunkenem Zuſtande den Anweiſungen des Auf-
ſehers nicht fügen wollten und hierbei den Auf
ſeher und die übrigen Arbeiter mit Meſſern be
drohten und unter Schimpfen und Toben die-
ſelben von der Arbeit zurück zu halten ſuchten.

ſchreier, als er einem der mit Steineklopfen be
ſchäftigten Arbeiter mit einem Meſſer zu Leibe
ging, einen ſo heftigen Schlag gegen den Kopf,
daß das Schläfenbein eingeſchlagen wurde, und
der Verletzte wie leblos zu Boden ſtürzte.
Während derſelbe mittelſt Wagen nach dem
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft wurde,
erfolgte die Feſtnahme der übrigen Tumultuanten
durch herbeigerufene Gendarmen.

Apolda, 7. Oct. Bei der heutigen Bürger
meiſterwahl erhielt Bürgermeiſter Stechow in
Nauen 1168, Rathsreferendar Lohſe-Leipzig 875
Stimmen je eine Stimme lautete auf Scharf-
richter Krauts und A. Bebel. Herr Stechow
iſt ſomit gewählt.

Gerichts-Verhandlungen.
Halle, 10. Oct. Jn der heutigen Schwurgerichts

ſitzung kamen die Anklagen wider 1. den Arbeiter Wietowsky
und den Schloſſer Gähne von der „Deutſchen Grube“ bei
Bitterfeld, wegen Raubes bezw. wiſſentlicher Hilfeleiſtung
dazu, und 2. den Kupferſchmied Lohmann aus Schiebzig
wegen Raubes, zur Verhandlung. Die Angeklagten wurden
ſämmtlich für ſchuldig erklärt. Das Urtheil des Gerichts
hofes lautete gegen Wietowsky auf 3 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Gähne auf 3 Jahre Zucht
haus und 2 Jahre Ehrverluſt, und gegen Lohmann auf 4
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizeiaufſicht.

Jn Mainz iſt der Zeughauptmann Hahnke, der
Hauptbetheiligte an dem im dortigen Artilleriedepot be
gangenen Unterſchleifen, vom Militärgericht zu 3
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

Acht Jahre Zuchthaus um fünf Pfennige.
Eine der Koryphäen der Berliner Einbrecher, der Buch
binder Espenhahn, welcher ſchon faſt zwei Dezennien in
Zuchthäuſern zugebracht hat, ſtand dieſer Tage wieder ein
mal wegen Bandendiebſtahls vor der Strafkammer. Dies-
mal waren die Arbeiter Paul Kebelmann und Friedrich
Wilhelm Franz ſeine Genoſſen. Espenhahn war Ende
Mai nach Verbüßung einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe
entlaſſen worden und hatte einen Plan erſonnen, um in
Reſtaurationen Kaſſendiebſtähle zu begehen. Der Plan
wurde von den beiden anderen Angeklagten gebilligt und
man ſchritt am 28. Auguſt zur Ausführung. Aber ſchon das
erſte Debut des Triumvirates war ein mißglücktes. Am ge
nannten Tage betrat der Angeklagte das Schanklokal einer
Frau Rahn undbeſtellte ein Glas Bier. Bald darauf erſchienen
auch die beiden Anderen, ſetzten ſich abſeits und verzehrten eine
Kleinigkeit, welche ſie ſofort bezahlten. Nun beſtellte ſich
Franz eine Taſſe Bouillon und als die Wirthin in die
Küche ging folgte er ihr und hielt ſie in leichtem Geplauder
ſo lange auf, bis ſeine Komplizen Zeit gefunden hatten,
die Ladenkaſſe auszuräumen und ſich zu entfernen. Der
Wirthin fiel die Abweſenheit der beiden anderen Gäſte gar
nicht weiter auf, und auch Franz wäre vielleicht unbehelligt
entkommen wenn er nicht beim Bezahlen ſeiner Zeche ſich
um fünf Pfennige verrechnet hätte und die Wirthin dadurch
veranlaßt worden wäre, an die Ladenkaſſe heranzutreten. Als
ſie die letztere leer fand, merkte ſie ſofort den Zuſammen
hang der Dinge und hielt kühn entſchloſſen den Ange-
klagten Franz ſo lange feſt, bis ein Schutzmann herbei-
geholt war. Der Feſtgenommene war gleich geſtändig und
durch ihn gelang es, auch ſeiner beiden Kumpane habhaft
zu werden. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
Espenhahn aufs Neue zu acht Jahren Zuchthaus und den
Nebenſtrafen, bewilligte dagegen den beiden Mitangeklagten
mildernde Umſtände und erkannte gegen dieſe nur auf
zwei Jahre bezw. ein Jahr Gefängniß.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

12. October: Bewölkt, bedeckt, milde Luft,
Regenfälle, theils aufklarend, friſcher bis
ſtarker Wind, Sturmwarnung für die Küſten.
Jm Süden vielfach heiter.

13. October. Veränderlich, milde, Regen-
ſchauer, friſcher bis ſtarker Wind. Sturm-
warnung für die Küſten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Erzherzog Albrecht bahn-Silber-Priori-

täten Em, I. Die nächſte Ziehung findet am 1. Novem
ber ſtatt Gegen den Coursverluſt von ca, 3 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Darkt-Berichte.
Halle, 11. October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

rer 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 177 185 M.,
feinſt. ausw. über Notiz. Rauhweizen 170--175 Mk.,
geringere Sorten billiger. Roggen feſt 171--181 M.
Gerſte, matt Braugerſte 175 182 feinſte fein
farbige 186 194 Futter- 150 170 Hafer ruh.,
142 150 alter über Notiz. Mais amerik. Mired
130--132 M., Donaumais 130 140 M., Raps feſt
235 242 Mark. Rübſen Mark, Erbſen, Victoria,
215 2350 M. Kümmel excl. Sach, 36 37 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knappen Vorräthen 40,00 41,00 M.
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100
Kg. br. 30--31 Mk.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen, 18--32 Bohnen, 20--22
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 48--49,00 M., Futter

Bei dieſer Gelegenheit erhielt einer der Haupt artikel gefragt. Futtermehl 13,00--15,00. M. Roggenkleie10,75 bis 11,25 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 M. Wehen

grieskleie 9,75 10,25 Malzkeime, bell 10--11, dunkle
8,59--9,60 M, Oelkuchen 11,00--11,50 M. Malz 29,00,
bis 31,00 M. Rüböl 62,00 Mk. Petroleum 24,25 M.
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 18,00 18,50 M., Spiritue 10009
Liter Prozent feſt. Kartoffelſpiritns mit 50 Mark Ver
brauchsabgabe 65,70 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
45,30 M. Rübenſpiritus B.

Garantie für Reinheit
und Urſprung.

Die DeutſcheJtalieniſche WeinJmport- Geſell
ſchaft mit CentralBerwaltung in Frankfurt a. M.,
deren Kellereien in Berlin, Frankfurt a. M.,
München und Hamburg der fortlaufenden Con-
trolle von königl. italieniſchen oenotechniſchen
Beamten unterſtellt ſind, welche den Ein und Ausgang
der Weine zu überwachen und für abſolute Reinheit
und Urſprung zu garantieren haben, bietet für den
Bezug reiner Naturweine den Conſumenten jede nur denk-
bare Garantie; hat ſich doch dieſe Geſellſchaft in dem zwi
ſchen ihr und der königlich italieniſchen Regierung abge
ſchloſſenen Vertrage bei einer Conventionalſtrafe von R mk.
1000. für jeden einzelnen Contraventionsfall verpflichtet,
ausſchließlich und allein nur reine italieniſche
Weine zum Verkauf zu bringen. Der Conſument hat
alſo die Gewißheit, unter der Etiquette der Geſellſchaft auch
wirklich Weine zu kaufen und beſonders Rothweine, welche
thatſächlich diejenigen Beſtandtheile und nichts weiter
enthalten, welche ſtärkend auf den Magen wirken und der
Geſundheit zuträglich ſind. Er läuft alſo keine Gefahr,
unter wohlklingenden Ramen Weine trinken zu müſſen,
welche nur aus geringwerthigen, deutſchen Roth oder Weiß
weinen und ausländiſchen Deckweinen (wie aus ſporadiſchen
Mittheilungen der Tageszeitungen erſichtlich, nicht immer
von über allem Zweifel erhabenen Urſprunge) hergeſtellt
find. Beim Einkauf von Rothweinen iſt alſo doppelte
Vorſicht, beſonders auch da geboten, wo es ſich darum
handelt, Kranken und ſchwächlichen Perſonen
mit in der Regel recht difficilen Magen ein
Stärkungsmitte! zuzuführen. Selbſtverſtändlich können
ſich dieſe Bemerkungen nicht auf jene Weinfirmen beziehen,
welche nur anerkannt gute und reine Weine zu entſprechen
den Preiſen verkaufen.

Da es ſich ferner die DeutſchJtalieniſche WeinJmport-
Geſellſchaft zur Aufgabe geſtellt hat, nur die anerkannt
beſten Gewächſe und Marken der einzelnen Gegen
den Jtaliens zu führen, welche im Lande ſelbſt von Mit
gliedern der Geſellſchaft ſorgfältigſt ausgewählt
werden, mit anderen Worten, das denkbar Beſte vom
italieniſchen Weinmarkte zu bieten, und da ferner die Ge
ſellſchaft durch aufmerkſame, fachgemäße Behandlungsweiſe
die Weine in ihren Kellereien in Jtalien und Deutſchland
für den Conſum vorbereitet, ſo kommen unter der Etiquette
der Geſellſchaft nur ganz fertige, flaſchenreife Weine,
deren Haltbarkeit garantiert wird, zum Verkauf;
auch iſt die Auswahl ſo getroffen, daß ſie jeder Ge
ſchmacksrichtung Rechnung trägt.

Wie ſehr das redliche Streben dieſer Geſellſchaft, Ge
ſunden und Kranken angenehm ſchmeckende und wohlbe
kommende Weine, berühmter Rebenbezirke Jtaliens in
fertiger, amtlich geprüfter Qualität in Deutſch
land einzubürgern, gewürdigt wird, dafür zeugen die
vielen Anerkennungen und ehrenvollen Aus
zeichnungen, welche der Deutſch-Jtalieniſchen Wein
Jmport- Geſellſchaft ſchon in der relativ kurzen Zeit ihres
Beſtehens zu Theil wurden.

Schon ein flüchtiger Einblick in die mit
einer Menge zierlicher Abblldungen ausgeßatteten Speeial
Cataloge über Uhren Schmuckſachen u. f. w.des Verſaud Geſchäfts Wey S Edlich, Leipzig
Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswahl der ge
führten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegenſtände über
zeugen Und dieſe prächtigen Sachen b. währen ſich trotz
alter Billigkeit vorzüglich, wie das von Waaren der welt
berühmten Firma ja auch nicht anders erwartet werden
kann, Wer wirklich ſolide Schwuckſachen irgend welcher
Art, Taſchen und Wand-Uhren, Regulatoren,
Muſikwerke zu kaufen beabſichtigt, der möge die Special-
Cataloge über Uhren u. Schmuckgegenſtände ver
langen. Dieſelben erhält man unberechnet und portofrei.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 12. October 1890 predigen

Dom: Vormitt. /10 Uhr Superintendent Faber aus
Magdeburg. Eröffnungs Gottesdienſt der Provinzial
Synode. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl für die Mitglieder der
Synode. Nachmitt. 2 Uhr: Paſtor Werther. Kinder
gottesdienſt fällt aus.

Stadt: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Werther. Nachm.
2 Uhr Cand. min. Herold. Abende 8 Uhr Jünglings
Verein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius, Nachm.
15/, Uhr Kindergottesdienſt

Montag, den 13. d M., Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.
Mittwoch, den 15. d. M. Vorm. 10 Uhr, heil.

Abendmahl. Paſtor Delius Anmeldung erforderlich.
Neumarkt: Früh 10 Uhr Paßſtor Tenchert.
Katholiſche Kirche: Sonntag, den 12. October

iſt um halb acht Uhr Frühmeſſe, halb n Uhr Hoch-
amt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags oſenkranzandaqht.

An den Wochentagen beginnt die heilige Meſſe
Uhr früh.

den 14. October und Mittwoch, den 15. October
wird ein polniſcher Geiſtlicher hier ſein. Die Herren
Gutsbeſitzer in Merſeburg und der Umgegend, welche
polniſche Arbeiter katholiſchen Glaubens be
ſchäftigen, bitte ich ergebenſt, Vorſtehendes den Betreffenden

gütigſt mittheilen zu wollen. C. Nolte, Pfarrer.

zur erſt

preiswe



Anzeigen.
Für die Ueberſchwemmten ſind mir

ferner übergeben: von Herrn Geh. OberRegier
ungsRath Crüger 15. Mk., von Herrn Schm.
20 Mk. Bürgermeiſter Reinefarth.

Auction.
Montag, den 13. d. Mts., Nachm. 2,

ühr verſteigere ich im Hotel zum halben Mond
ier freiwillig:

1 große Partie Wollwaaren als Rock
ſtoffe, Warchente, Schürzen, Hemden,
Strümpfe, Strickgarne, Tücher, ſowie
eine größere Parthie Handtücher, Wiſch-
tücher u. dergl. mehr.

Merſeburg, den 10. October 1890.

Tauchnit2, Gerichtsvollzieher.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindſfleiseh, Merseburg,
Burgſtraße 13.h Auctiones-

Gegenstände bitte ich in meinem Büreau
kleine Ritterſtraße 4 anmelden zu wollen.
PFried. M. Kunth, Merſeburg.

30000 Maria
zur erſten Hypothek geſucht. Auskunft ertheilt

L. Fröbel, Oberaltenburg 18.

Agent gesuecht!
Eine leiſtungsfähige deutſche Cog-

nacBrennerei ſucht für Merſeburg u.
Umgegend gegen hohe Proviſion einen

tüchtigen Agenten,
welcher bei Wirthen gut eingeführt iſt.
Offerten unter T. L. 21 an Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Frankfurt a/ M.

O. D7W
Pas Porzellan-, Glas- u. Steingut-

Geschäft von

C. Heidenreich,
Schmaleſtr. 29, Merseburg, Ecke a. d. Geiſel
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgezend.

Specialitäten für Hochzeits- und
Gelegenheits-Geſchenke.

Feine böhmische Glaswaaren.
Billigſte Bezugsquelle für Wirthe

in Rierseideln ete. 8
e d e erlage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e e

d

e

S 22sowie dessen radicalo Heilung zur
n r empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

Wo hnung, 3 heizbare Zimmer nebſt allem
Zubehör auch Garken, in ſtiller Straße, p. 1. April

e beziehen. Zu erfragen Unteraitenburg 1.
m Laden.
Ein Logis, I. Etage, beſtehend aus 2 event-
3 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zubehör iſt
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Oberbreiteſtr. 3.

Daſelbſt parterre 1 Logis beſtehend aus zwei
Stuben, Kammer, Küche u. Zubehör per 1. Januar
1891 zu beziehen

Ein neues bürgerlich einger. Wohnhaus iſt
preiswerth zu verkaufen. Näheres bei

Albin Poſer, Baugewerksmeiſter.
Stube und Kammer zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Heuſchkels Berg.

Ein GarconLogis iſt zu vermiethen und am
1. November zu beziehen. Oberburgſtraße 5.

Brocken- Sammlung der Anſtalt „Bethel.“
Es haben bereits öfters Freunde unſerer Anſtalt angefragt ob wir nicht auch eine ſogenannte

„Brocken-Sammlung“ bei uns eingerichtet hätten. Es iſt dies eine Sammlung aller möglichen
Gegenſtände, die ſozuſagen als Broſamen unter den Tiſch fallen und zertreten werden, aus denen aber,
wenn ſie geſammelt und nachher ſortiert werden, doch noch für das Reich Gottes ein kleiner Gewinn
herauskommen kann. Es kommt hinzu, daß wir ja beſtändig an paſſender Beſchäftigung für unſere vielen
ſchwachen Kranken Mangel leiden. Durch das Sortieren und Reinigen der Brocken kann dann wieder
um eine Anzahl derſelben eine ſie erfreuende Beſchäftigung finden. Wir find genöthigt, eben ein
Waſfenhaus für Kinderchen unter 6 Jahren zu bauen. Für dieſes wollen wir den Ertrag unſerer
Sammlung verwenden.

Wir wollen nun ſehen, was wir etwa unter „Brocken“ verſtehen Cigarrenabſchnitte, Cigarren
aſche, leere Cigarrenkiſtchen gebrauchte Stahlfedern Korkpfropfen u. ſ. w. alte Staniolkapſeln von
Weinflaſchen alles und jedes alte Papier, nicht nur Zeitungen, ſondern auch alte Brochüren, unnütze
Bücher, Hefte, Akten u. ſ. w. jede Art gebrauchter Kleidungsſtücke, Zeugreſte und Lumpen, abge
tragene Schuhe, Hüte, Strümpfe allen übrigen Abfall aus dem Haushalt: Knochen, zerbrochene
Lampen, altes Eiſen oder jedes andere Metall, zerbrochene Gläſer und Flaſchen und ſonſtiges Glas,
aber auch abgeſtempelte Marken und jegliche Art von werthvolleren Gegenſtänden, die im Hauſe unnütz
umherliegen, z. B. Sammlungen von Steinen, Pflanzen, Münzen u. g.

Es giebt viele liebe Wohlthäter, die zwar nicht baares Geld ſenden, aber mit einer ſolchen Samm
lung ſich und den armen Kranken eine Freude bereiten können.

Es wäre wünſchenswerth, mit dem Abſenden einer Sammlung ſolange zu warten, bis etwa 10
Pfund, ein Poſtpacket, zuſammengekommen ſind. Um die Wohlthat nicht illuſoriſch zu machen, wird
herzlich gebeten, die Sachen portofrei zu ſchicken, da das Porto wohl manchmahl mehr betragen dürfte,
als der Jnhalt des Pakets werth iſt. Bei größeren Parthieen empfiehlt ſich die Eiſenbahnfracht, und
werden wir mit Rathſchlägen für praktiſche Verpackung und Ueberſendung gern zur Hand gehen.

Die Sendung würde erfolgen unter der Adreſſe: Anſtalt „Bethel“ bei Gadderbaum“
Brockenſammlung.

Bethel bei Bielefeld, im Herbſt 1890.

Der Vorſtand der Anſtalt „Bethel.“
v. Bodelſchwingh, Paſtor.
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Jnvalidiläls u. Altersverſicherungs

X Formulare
a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
c) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,
d) Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden

für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leichholckt,
Merseburg, Altenburger Schulplatz 5.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit Balkon, Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
acht Zimmern mehreren großen und kleinen und Küche iſt an ruhige Leute zu vermiethen
Kammern und Zubehör noch zu vermiethen, auf und ſogleich oder am 1. Januar zu beziehen.
Verlangen auch getheilt. Oberaltenburg 7. Oberburgſtraße 5.



Wir bitten wiederholt, uns zugedachte

W pvrerate Spätestens bis Il Dur Vormittags
zuzuſtellen, wenn dieſelben noch in die am gleichen Tage erſcheinende Nummer zur Aufnahme gelangen ſollen.

r e lton.BRauern- Verein erseburz,.
T Verſammlung Sonntag, den 19. October,

Nachmittags 2 Uhr im Wivolf.“
Vortrag des Herrn Director Glaß über Rübenſchnitzel. Vortragender, ſowie auch der Vorſtand

glaubt gerade in dieſer Zeit mit dieſem Vortrage den Rübenſchnitzel verfütternden Gutsbeſitzern in
ihrem Nutzen etwas zu bieten, weshalb um reichliches Erſcheinen der Jntereſſenten gebeten wird.

Das Zuchtvieh Jmportgeſchäft von Karl Krötenheerdt in Plauen beabſichtigt einen Transport
echt Simmenthaler Zuchtvieh hier zum freihändigen Verkauf zu ſtellen.

Gutsbeſitzer hiefiger Gegend (Mit u. Nichtmitglieder des Vereins) welche darauf reflectieren, werden
gebeten ihre Wünſche in Bezug auf Stückzahl und Alter der zu beziehenden Thiere, entweder dem Schrift
führer Herrn Teichmann oder in der Verſammlung am 19. October mitzutheilen, um dieſelben
Herrn Krötenheerdt zur Berückſichtigyng zu unterbreiten, damit er geeignete Auswahl zu Gebote
ſtellen kann. Ueber Preis und Verkaufsbedingung giebt der Vorſtand genügende Auskunft.

Der Vorstandl.

S Maſſage. S
Heilung durch Massage der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allge

meiner Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jschias (Hüftweh),
Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgrats
verkrümmungen bei Kindern, MuskelAtrophie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund), Rucken
marksleiden (ſofern daſſelbe von Erkältung herrührt), Schwachheit des Magens und Träg-
heit der Gedärme, Blutſtockung und der daraus entſtehenden Folgen. Frauenkrankheiten,
Bleichſucht, Monſtruationsſtörung 2c. Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der
höheren Technik der Massage iſt es mir gelungen, gute und große Erfolge zu erzielen.

S Aerztlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen. X
S Kuren werden auf Wunſch unter ärztlicher Leitung ausgeführt.

VI. Bradel,.
ärztlich ausgebildeter und geprüfter Masseur.

Sprechzeit: Sonn- und Markttags von 11 bis 12 Uhr Vor-
mittags. Nachmitt: 3 bis A Uhr. Die übrigen Tagen fällt die Sprechzeit aus.

Meine Wohnung befindet ſich Sohmalestrasse 59,
1. Etage, im früher Dr. Simon ſchen Hauſe.

ist 300 mal so süss Wie Zucker, jedoch kein
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur-
theile der Wissenschaft ein vollkommen un-
schädliches Gewürz. Man verwende nur die
leicht Iösliche oder die Tabletten- Form. Zu
haben in jeder besseren Droguerie, Apotheke,
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fanhl-

Das berühmte, amtlich geprüfte

Ringelhardt- Glöckner'sche
Wund- und IIeilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der W auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchsan-
weiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Friſche Gänſeſülze
empfiehlt Fritz Schanze.
Gutedel, verkauft Weber, Tragarth.

verkaufen.

Gut bewurzelte Weinſenker, weißer

Daſelbſt ein pgar Läuferſchweine zu

berg, List Co., Salbke-Westerhüsen a. E.

Wilhelm Theater, Merveburg.
(Kaiſer Wilhelms- Halle.)

Sonntag, den 12. October 1890. Er
ERröſfnungs- Vorstellung

des Berliner Reſidenz- Enſembles.
„Maria Thereſia und ihr Hof“

oder „Gute Nacht Hänschen.“
Luſtſpiel v. Arthur Müller.

Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die Direction.

P Nach dem Theater 8 411, arrangiert
vom Geſangverein „Echo“.

Müuſikwerke. Ariſtons.
e

c I e. Te

III III IIIII ſt
e

empfiehlt F. Christ.
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Wo verkehrt man mit ſeinen
Damen und Familie T

in Halle a/S., wo treffen ſich die Herren
Großgrun dbeſitzer

n Renelts
S Deutsehen Sekt-Haus, e

Ulrichſtraße 38,
vornehmſtes Reſtaurant der Stadt Halle.

Empfehle täglich:

friſche Auſtern,
direct vom Fiſcher, Helgoländer Hummer,
alle Delicateſſen der Saiſon. Diners und
Soupers v. à Couvert M. 1,50 bis 10 M.
Große gewählte Speiſenkarte. Deutſche, eng

liſche und franzöſiſche Küche.

Beſte Bezugsquelle für

prima Holländ. Austern
und friſchen Helgoländer Hummer. Ferner S
halte mich den geehrten Herrſchaften bei Be S
darf während der Winter- Feſtlichkeiten beſtens J
empfohlen, Zimmer f. Familien ſind ſtets reſerv. S

Der Verſand von nur prima Auſtern u. J
friſchen Hummer wird mit jeder Poſt prompt
ausgeführt.

Telegr. Adr. für ganz Deutſchland
Austern Renelt Halle a/S. F

Telegr.-Adr. für direct ab Holland

Austern Renelt JerselRe.
e

e

zum Besten
G der Ueberschwemmten!

Donnerstag, den 16. October 1890,
Nachmittags 5* Uhr

0 J W 7 c3 m

Eintrittskarten u, Programme zum Preise
von 1 Mark (Altarplatz) und 50 Pfennigen
(Schiff) sind von Dienstag ab im Schloss-
gartensalon, sowie in der Stollberg'schen
Buchhandlung und im Cigarrengeschäft des
Herrn Heuer (A. Wiese) zu haben,

Zur guten Quelle.
Heute Sonntag Einweihung meines neu-

decorierten Saales wozu ergebenß einladet
Franz Bever-

Stadttheater Halle.
Sonntag, 12. Oct. Nachmittags Minna von

Barnhelm. Abends Don Juan. Montag,
13. Oct. Die wilde Jagd. Dienſtag, 14.
Oct. Die Jüdin. Mittwoch, 15. Oct. Mignon.

Donnerſtag, 16. Oct. Goldfiſche. Freitag,
17. Oct. Der fliegende Holländer. Sonnabend,
18. Oct. Clavigo. Sonntag, 19. Oct. Die
Hugenotten.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 12. October Anfang

147 Uhr. Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſängerin
Frl. Thereſe Rothauſer, vom Königl. Hoftheater
in Berlin. Mignon. Hierauf: Meißner Por-
zellan. Altes Theater. Sonntag, 12. Oct.
Anfang 7 Uhr. Neu einſtudiert: Der Veilchen
freſſer. Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

CarolaTheater. Sonntag, 12. October. Anfang
7 Uhr. Herr und Madame Denis. Hierauf:
Neu einſtudiert: Der Präſident. Zum Schluß.
Urlaub nach dem Zapfenſtreich.

Für die Redaction verantwortlich Guſt, Leidholdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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